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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 

was wären wir ohne das Ehrenamt, ohne Men-
schen, die sich auf vielfältige Weise in ihrer 
Freizeit engagieren? Hier bietet sich ein großes 
Spektrum der Möglichkeiten – es reicht vom 
Sport über den kulturellen Bereich bis hin zur 
Feuerwehr. Leider werden auf der einen Seite 
den ehrenamtlich Tätigkeiten nicht immer die 
Aufmerksamkeit und die Anerkennung zuteil, 
die sie verdient hätten; auf der anderen Seite 
wissen viele Menschen, die bereit wären, ihren 

Beitrag zu leisten, nicht, wo sie sich überall einbringen könnten. Auch ist es 
hilfreich, wenn sich diejenigen, die bereits ein Ehrenamt übernommen haben, 
mit anderen Engagierten austauschen und vernetzen können.
In allen drei Punkten setzen alljährlich die EhrenamtMessen an. In Schwe-
rin findet die EhrenamtMesse für den Landkreis Ludwigslust-Parchim und 
die Landeshauptstadt bereits zum 13. Mal statt. Aber es ist das erste Mal 

in der Marienplatz-Galerie. Ich 
freue mich sehr, die Messe in un-
serem Haus präsentieren zu dürfen. 
Die rund vierzig Aussteller bilden 
eine große Palette an Gelegenheiten 
ab, sich ehrenamtlich zu engagie-

ren. Auf mehreren Etagen der Marienplatz-Galerie stellen sich am 
Sonnabend, 22. Februar, von 10 bis 17 Uhr die verschiedenen Anbie-
ter vor und ermuntern zum Mitmachen. Sogar ein Gewinnspiel steht 
auf dem Programm der EhrenamtMesse. Und gleich zu Beginn verleiht 
Stefanie Drese, Sozialministerin unseres Landes, an mehrere langjährige eh-
renamtlich Tätige Ehrenamtsdiplome. Das Sozialministerium bringt nun so-
gar die „Ehrenamtskarte“ auf den Weg – ein Schritt, den ich sehr begrüße. 
Auch die „Ehrenamtskarte“ wird Thema auf der Messe sein.
Ich freue mich, wenn Sie die Leistungsschau in der Marienplatz-Galerie zahl-
reich besuchen und sage: herzlich Willkommen zur EhrenamtMesse!

Ihr Henner Schacht, Centermanager der Marienplatz-Galerie Schwerin

Ehrenamt 
würdigen
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Das Kicken bei den Alten Herren. 
Das Dorffest, unterstützt von der 
Feuerwehr. Die Hilfe bei den 
Hausaufgaben, die Stimme am 
Sorgentelefon, der Besuch am 
Krankenbett. All das würde es 
ohne Ehrenamt nicht geben. 
Rund 30 Millionen Menschen en-
gagieren sich deutschlandweit für 
ihre Nachbarn, für die Gesell-
schaft, für ein besseres Zusam-
menleben. Die Möglichkeiten des 
freiwilligen Engagements sind 
vielseitig und reichen vom 
Übungsleiter im örtlichen Sport-
verein über die Flüchtlingshilfe 
bis zur Seniorenakademie. 

Warum sie mit-
machen? Auf diese 
Frage antworten fast alle Ehren-
amtlichen ähnlich: Weil es Spaß 
macht. Weil es guttut, zu helfen. 
Weil es das Gefühl gibt, etwas 
Sinnvolles zu tun. Weil es schön 
ist, Wissen weitergeben zu kön-
nen. Und es gibt hunderte weitere 
Gründe fürs freiwillige Engage-

ment. Zum Beispiel den, gern un-
ter Menschen zu sein. Ehrenamt 
ist nichts fürs stille Kämmerlein, 
Ehrenamt passiert im Verein, der 
Schule, dem Stadtteilzentrum.
Ich würde ja gern, aber weiß nicht 
wie. Wer das denkt, sollte sich un-
bedingt am 22. Februar auf den 
Weg in die Marienplatz-Galerie 
machen – zur EhrenamtMesse.
Es ist bereits die 13. Ehrenamt-
messe für den Landkreis Ludwigs-
lust-Parchim und die Stadt Schwe-
rin, aber zum ersten Mal findet sie 
in der Schweriner Marien-
platz-Galerie statt. Organisiert 
wird die Messe vom DRK-Kreis-

verband Schwerin. Karin Hoff-
mann, Ehrenamtskoordi-

natorin beim DRK, 
sagt: „Es geht uns 

darum, ehren-
amtlich Enga-

gierte zu fin-
den, aber 
auch den 
A u s t a u s c h 
und die Zu-
sa mmena r-
beit der An-

bieter zu 
fördern.“

Auf der Messe 
stellen sich Verei-

ne und Initiativen 
vor, deren Mitglieder 

ihr Lebensumfeld aktiv mit-
gestalten – und dabei auch über 
den eigenen Horizont hinausbli-
cken. Mitmachen ist ausdrücklich 
erwünscht! Besucher können 
schauen, welche Möglichkeiten 
des Engagements es gibt und was 
ihnen gefallen könnte. Sie können 
Gelegenheiten entdecken, eigene 
Talente zu nutzen und daraus 

auch selbst Nutzen zu 
ziehen. In welcher 
G e s e l l s c h a f t 
möchte ich le-
ben? Wie stel-
le ich mir 
eine gute 
N a c h b a r -
schaft vor? 
Wer Ant-
wor ten 
auf diese Fra-
gen sucht, ist 
meist schon 
mittendrin im 
Ehrenamt.
Hoffmann sagt: „Die 
Messe bildet inzwischen 
eine traditionelle Plattform, auf 
der das Ehrenamt einen Tag für 
sich hat. Die Ehrenamtlichen 
können zeigen, was sie anbieten, 
und kommen mit den Bürgern 
ins Gespräch; so erhalten die 
Standbetreuer auch gleich Feed-
back, ob das gut ist, was sie ma-
chen.“ Sie lobt auch die Koopera
tion mit dem Centermanager 
Henner Schacht und seinem 
Team: „Das klappt alles super. Ich 
kann nur jedem eine Zusammen-
arbeit mit der Marienplatz-Gale-
rie empfehlen.“
Als einer der Höhepunkte über-
reicht MV-Sozialministerin Stefa-
nie Drese zur Eröffnung an meh-
rere Anbieter Ehrenamtsdiplome. 
Außerdem ist für die Besucher der 
Messe ein Gewinnspiel geplant, 
bei dem es Gutscheine für die Ma-
rienplatz-Galerie zu ergattern gilt.
Die Ehrenamtmesse findet am 
Sonnabend, 22. Februar, von 10 
bis 17 Uhr statt.
Der Termin der Ehrenamtmesse 
für den Kreis Nordwestmecklen-

burg und die Hansestadt Wismar 
steht auch schon fest: 18./19. Ap-
ril im Rahmen der Hanseschau in 
Wismar. Auch diese Messe wird 
vom DRK organisiert. 
Schirmherrin für alle Ehrenamt-
messen in unserem Land ist auch 
in diesem Jahr MV-Ministerpräsi-
dentin Manuela Schwesig.�
www.ehrenamtmessen-mv.de
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Foto: A
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13. Ehrenamtmesse für Ludw igslust-Parchim und Schwerin
Am 22. Februar präsentieren sich von 10 bis 17 Uhr rund 40 Anbieter in der Marienplatz-Galerie Schwerin / Termin für Nordwestmecklenburg und Wismar steht auch schon fest

„Die Ehrenamtskarte ist 
ein Dankeschön an alle 
Menschen, die sich ehren-
amtlich engagieren und so 
einen großen Beitrag für 
den Zusammenhalt in un-
serem Bundesland leisten.“

Foto: DRK SN
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„Mecklenburg-Vorpommern führt 
2020 die landesweite Ehrenamtskar-
te für bürgerschaftlich Engagierte 
ein. Sie ist ein Dankeschön an alle 
Menschen, die sich ehrenamtlich 
engagieren und so einen großen Bei-
trag für den Zusammenhalt in unse-
rem Bundesland leisten“, sagt Stefa-
nie Drese, Ministerin für Soziales, 
Integration und Gleichstellung un-
seres Landes.

Sind Sie ehrenamtlich engagiert? 
Oder kennen bürgerschaftlich enga-
gierte Menschen in Ihrem Umfeld? 
Dann beantragen Sie die Ehren-
amtskarte. Anträge können auch 
durch Vereine, Institutionen, die 
Kommunen und andere Körper-
schaften des öffentlichen Rechts er-
folgen. Alle Infos und die Antrags-
formulare gibt es online.�
www.ehrenamtskarte-mv.de

• Aphasiker-Zentrum MV
•  Ökumenische Telefonseelsorge Schwerin
•  Seniorenbüro Schwerin, Arbeitskreis Seniortrainer
•  Verein Sternenzauber und Frühchenwunder
•  Grüne Damen Schwerin der Helios-Kliniken
•  Finanzministerium MV
•  Bundesministerium für Arbeit und Soziales
•  Wittenfördener Herzkissen
•  UNICEF-Arbeitsgruppe Schwerin
•  Bezirksverein der Kehlkopfoperierten
•  Comtact GmbH, Helferkreis Schwerin
•  Bund Deutscher Schiedsleute
•  Technisches Hilfswerk Schwerin
•  Heimatbund Parchim
•  Ehrenamtsstiftung MV
•  AFS Interkulturelle Begegnungen
•  Guttempler in MV
•  Bundesverband Seniorentanz, Landesverband MV
•  AIDS-Hilfe Westmecklenburg
•  Freiwillige Feuerwehr Schwerin-Wickendorf
•  Internationaler Bund
•  SoVD, Kreisverbände Ludwigslust und Schwerin
•  Sozialverband VdK MV
•  Ladies‘ Circle 102 Schwerin
•  ASB, Kreisverband Schwerin-Parchim
•  Volkssolidarität
•  Haus der Begegnung
•  Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft, Landesverband MV
•  Sozialministerium MV
•  Evangelische Jugend, Bahnhofsmission Schwerin
•  Verein Schweriner Fünf-Seen-Lauf
• UNA
•  Ackerdemia
•  Seniorpartner in School, Landesverband
•  Burgverein Neustadt-Glewe, Autoclub
•  ZiP – Kontakt- und Informationsstelle für freiwilliges Enga-
gement, Parchim
•  Regionalverband der Gartenfreunde Parchim
•  DRK
(Angaben ohne Gewähr, Änderungen vorbehalten)

Teilnehmer der Ehrenamtmesse in Schwerin:

13. Ehrenamtmesse für Ludw igslust-Parchim und Schwerin
Am 22. Februar präsentieren sich von 10 bis 17 Uhr rund 40 Anbieter in der Marienplatz-Galerie Schwerin / Termin für Nordwestmecklenburg und Wismar steht auch schon fest

Foto: Rainer Cordes

Foto: Stefan Krieg
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Mit einem klaren Sieg beim USC 
Münster hat SSC Palmberg Schwe-
rin die Spitzenposition der Bundes-
ligatabelle gefestigt. In Münster traf 
der SSC übrigens auf alte Bekannte: 
USC-Coach Teun Buijs war schon 
mal als Trainer in Schwerin aktiv 
und dessen Co-Trainerin Lisa 
Thomsen als Libera.
Zum nächsten Bundesligaspiel tritt 
der SSC Palmberg am 22. Februar 
(16.10 Uhr, auch live auf Sport1) 
wieder in der heimischen Arena 
an. Gegner ist der Dresdner SC, 
der Verein, von dem Louisa Lipp-
mann einst zum Schweriner SC 
wechselte. Jetzt spielt die Diagonal
angreiferin wieder in Schwerin, 
wenn auch erstmal nur bis zum 
Saisonende.
Sie wird dem SSC nicht nur in der 
nationalen Meisterschaft helfen, 
sondern auch im Europapokal. Im 
CEV-Cup-Viertelfinale treffen die 
Schwerinerinnen auf Asterix Avo 
Beveren (Belgien) – zunächst am 
20. Februar auswärts. Das Rückspiel 
findet am 3. März, 19 Uhr, in der 
Palmberg-Arena statt.�
www.schweriner-sc.com

Kimberly Drewniok (r.) teilt sich die Diagonalposition jetzt erstmal mit der 
Rückkehrerin Louisa Lippmann.� Foto: Michael Dittmer

Das traditionelle jährliche Bene-
fizessen im Schloss Dreilützow 
(nahe Wittenburg, Landkreis Lud-
wigslust-Parchim) findet am Sonn-
tag, 15. März, um 18 Uhr statt. Es 
widmet sich in diesem Jahr einem 
Ausbildungsprojekt in Afrika, in 
der Stadt Dapaong, Togo. 
Eingenommene Spenden kommen 
den Stipendiaten im Bonita-Haus 
im Norden Togos zugute. Das Bo-
nita-Haus ist eine Berufs- und 
Fachhochschule mit dem Schwer-
punkt Agro-Ökologie.
Auch vor dem Hintergrund der 
weltweiten Flüchtlingsbewegungen 
müssen vor Ort in Afrika Arbeits-
möglichkeiten geschaffen und un-
terschiedlichste Klimaschutzpro-
jekte initiiert und begleitet werden. 
Gerade die Ausbildung im Bereich 
Agro-Ökologie setzt hier an. Die 
Spendengelder gehen an den Verein 
Deutsch-Afrikanische Zusammen-
arbeit (DAZ). An dem Abend wird 

unter anderem die Vereinsvorsit-
zende Sonja Steffen über das Pro-
jekt berichten.
Die Mitarbeiter vom Schloss 
Dreilützow kochen ein leckeres 
Abendessen. Die Besucher essen in 
netter Gesellschaft und geben im 

Anschluss einen Betrag ihrer Wahl 
in die Spendenbox. Es wird um An-
meldung gebeten – per E-Mail unter 
schloss3L@t-online.de oder per Te-
lefon unter 038852/50154.�
www.schloss-dreiluetzow.de
www.daz-eu.de

essen für Afrika-Projekt 
Benefizveranstaltung auf Schloss Dreilützow am 15. März

Die Spenden kommen dem Bonita-Haus in Togo zu Gute; dort wird vor allem im 
Bereich Agrar-Ökologie ausgebildet.� Foto: DAZ

Zwei Titel anvisiert
SSC Palmberg Schwerin national und international in der Erfolgsspur 

Blumensprache
Jetzt mal Hand aufs Herz: Wie 
oft verschenken Sie Blumen? 
Ich meine jetzt natürlich nicht 
zu runden Geburtstagen, zu 
denen das Gebinde möglichst 
noch mit einer entsprechenden 
Zahl ausgeliefert wird – damit 
der Beschenkte auch ja nicht 
vergisst, was er auf dem Buckel 
hat. Ich meine auch nicht zum 
Valentinstag oder Frauentag, 
wenn Floristen auch noch der 
letzte Stängel aus den Händen 
gerissen wird.
Was ich meine, ist zwischen-
durch. Nicht anlassbezogen, 
sondern einfach so. Das wür-
de ich niemals tun, lautete 
die spontane Antwort eines 
Bekannten. Und er hatte gute 
Gründe. Was, wenn seine Frau 

jetzt dächte, er hätte etwas 
gutzumachen? Ganz nach dem 
Motto: Du schenkst mir doch 
sonst keine Blumen. Ist etwas 
passiert? Hast du ein schlechtes 
Gewissen? Wie heißt sie?
So viel Stress, meinte mein Be-
kannter, wäre ein bisschen Ge-
strüpp gar nicht wert, das oh-
nehin nur im Weg stehen und 
spätestens nach zwei Tagen den 
Wohnzimmertisch mit Blüten-
staub und Blättern bestreuen 
würde. Und wer schon mal eine 
Vase umgekippt habe, wisse, 
dass ein Wasserrohrbruch nur 
knapp davor rangiere.
Ich blieb ein bisschen ratlos 
zurück. Gefangen in meinen 
romantischen Gedanken. 
Lasst Blumen sprechen, heißt 
es immer und dann sagen die 
solche Sachen. Jetzt grüble 
ich, ob eine simple Topfpflan-
ze das Problem lösen könnte. 
Allerdings ist wohl auch hier 
Vorsicht geboten. Wer schon 
einmal arglos einen Schwie-
germutterstuhl verschenkt hat, 
wird mir Recht geben.

Euer Matti
(notiert von Katja Haescher)

Matti sagt ...
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Die Phase der Bewerbung um den 
Titel „Unternehmer des Jahres 
2020 in MV“ hat begonnen. Der 
MV-Wirtschaftsminister Harry 
Glawe sagt: „Wir wollen wissen, 
was unsere Unternehmen beson-
ders macht und freuen uns über 
jede Bewerbung.“
Die Ehrung wird in den Katego-
rien Unternehmerpersönlichkeit, 
Unternehmensentwicklung sowie 
Fachkräftesicherung und Fami
lienfreundlichkeit vergeben.
Teilnehmen dürfen alle Unterneh-
men mit Sitz oder Niederlassung 
in MV. Wiederholte Vorschläge 
und Bewerbungen sind zugelas-
sen. Man kann sich selbst bewer-
ben oder sich nominieren lassen, 
auch in mehreren Kategorien.
Glawe fügt hinzu: „Unser Land 
feiert in diesem Jahr 30 Jahre 
Mecklenburg-Vorpommern. Des-
halb suchen wir in der Kategorie 

Unternehmensentwicklung auch 
Bewerbungen von Betrieben, de-
ren Geschichte und Entwicklung 
die Wendezeit und die Aufbau-
leistung der vergangenen 30 Jahre 
widerspiegelt.“
Der Minister sagt, für die Bewer-
bung spiele es keine Rolle, wie 
viele Mitarbeiter in dem Unter-
nehmen tätig sind. Entscheidend 

seien vielmehr „die kreativen 
Ideen, Errungenschaften, Pro-
dukte und Dienstleistungen, 
die Fürsorge für die Mitarbeiter 
und das gesellschaftliche Enga-
gement“. Bewerbungsschluss ist 
am 27. März. Insgesamt werden 
15.000 Euro Preisgelder ausge-
schüttet.
Träger des Wettbewerbs sind ne-
ben dem Wirtschaftsministerium 
der Ostdeutsche Sparkassenver-
band mit den Sparkassen in MV, 
die drei Industrie- und Handels-
kammern in MV, beide Hand-
werkskammern in MV und die 
Vereinigung der Unternehmens-
verbände MV.
Der Preis der Wirtschaft „Unter-
nehmer des Jahres in MV“ wird 
zum 13. Mal landesweit ausge-
lobt. Im vergangenen Jahr gab es 
136 Nominierungen.�
www.unternehmerpreis-mv.de

Auch die Fürsorge für die Mitarbeiter 
spielt bei der Vergabe der Preise eine 
Rolle.� Foto: dusanpetkovic1, Adobe Stock

SCHLAGZEILEN
AUS der Region

Ideen junger Leute gefragt
Kindern und Jugendlichen in 
Grevesmühlen winken insgesamt 
10.000 Euro für die Verwirk-
lichung eigener Projekte. Die 
Summe hat die Stadt ausgeschrie-
ben und lädt am 27. Februar um 
16 Uhr in den Rathaussaal ein. 
Dort erfahren junge Leute, wel-
che Aktivitäten und Ideen bereits 
bestehen, wie sie Vorschläge ein-
bringen und welche Art von Pro-
jekten finanziert werden kann. 
Übrigens: „Grüppchenbildung“ 
wird gern gesehen.

Ferienkalender 2020 ist da 
Gerade erschienen 
ist der Ferienka-
lender 2020 des 
Landesjugend-
rings. Die auf-
geführten Tipps 
für junge Leute reichen von 
Ferienlager über sportliche Tou-
ren zu Land und auf dem Wasser 
bis zu Jugendbegegnungen. Zu 
haben ist der Kalender online als 
Download sowie an vielen Aus-
lagestellen. Unter ferien.ljrmv.de 
gibt es alle Informationen dazu.

Mitmachzentralen am Start
In allen Kreisen in MV soll es 
„Mitmachzentralen“ geben. Sie 
beraten ehrenamtlich Engagier-
te und helfen ihnen, sich zu 
vernetzen. Zudem wirken sie bei 
der Einführung der Ehrenamts-
karte mit. In Westmecklenburg 
fungieren unter anderem der Ju-
gendförderverein Parchim/Lübz 
und der DRK-Kreisverband 
NWM als Mitmachzentralen. 
Sie werden dieses Jahr mit je 
50.000 Euro gefördert.  

Bald Sparkassen-Fusion?
Die Sparkassen Parchim-Lübz 
und Mecklenburg-Schwerin 
schließen sich eventuell zusam-
men. Sondierungsgespräche 
haben jetzt begonnen. Hinter-
grund seien neue „herausfor-
dernde Rahmenbedingungen“, 
die sich wahrscheinlich „ge-
meinsam noch erfolgreicher“ 
bewältigen ließen. Die Ergeb-
nisse der Gespräche sollen bis 
Mai vorliegen und anschlie-
ßend in den zuständigen Gre-
mien erörtert werden.

Top-Unternehmen gesucht
Wirtschaftspreis MV erneut ausgelobt / Bewerbungsschluss: 27. März

Das Kloster Dobbertin wird in die-
sem Jahr 800: 1220 gründeten 
Mönche des Benediktinerordens 
die Abtei am heutigen Dobbertiner 
See, der damals noch Jawirsee hieß. 
Die Mönche zogen bald weiter und 
1234 übernahmen Nonnen des glei-
chen Ordens das Kloster.
Was folgte in den Jahren und Jahr-

hunderten danach? Das Kloster 
wurde nach Reformation und lan-
gen Streitigkeiten säkularisiert, me-
cklenburgische Jungfrauen hielten 
Einzug und Theodor Fontane kam 
zu Besuch. Das und mehr berichtet 
Horst Alsleben aus Wismar am   
26. Februar um 19 Uhr im Natur-
parkzentrum „Karower Meiler“ in 

Karow, Ziegenhorn 1. Mit seinem 
Vortrag lädt er Zuhörer ein, mit ihm 
in 800 Jahre mecklenburgische Ge-
schichte einzutauchen. Alsleben ist 
dem Kloster eng verbunden: Als 
Bauingenieur betreute er viele Jahre 
die denkmalgerechte Sanierung.�
www.naturpark-nossentiner-
schwinzer-heide.de

800 Jahre Geschichte
Klosterjubiläum in Dobbertin: Vortrag im Naturparkzentrum in Karow

Das Kloster Dobbertin ist das einzige in seiner Gesamtheit erhaltene ehemalige Benediktinerkloster im Land.� Foto: R. Koch
 Ferienkalender 2020

ferien.ljrmv.de
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Nach dem Erfolg seiner Deutsch-
land-Gastspiele in diesem Jahr geht  
das Ensemble Kokubu mit seiner 
Show „The Drums of Japan“ im Jahr 
2020 erneut auf Tour. In 40 Städten 
startet es ein musikalisches Trom-
melfeuerwerk – auch in Parchim 
und Wismar.
Neben der authentischen Energie 
dieser spektakulären Aufführungen 
verfolgt Kokubu noch einen weite-
ren  Ansatz: Die tiefgreifende  Spiri-
tualität Japans wird mit jedem Ton 
erlebbar gemacht. Jetzt kommen 
sogar drei große O-Daiko-Trom-
meln zum Einsatz und geben der 
Gruppe einen noch imposanteren 
Auftritt. Ein neues Bühnenbild und 
eine spektakuläre Lichtkonzeption 
runden das außergewöhnliche 
Trommel-Event ab. Außerdem wird 
Masamitsu Takasaki als Weltmeis
ter des dreisaitigen Zupfinstruments 
Tsugaru-shamisen das Event klang-
lich bereichern.
Die in schwarze Kimonos und wei-
ße Stirnbänder gekleidete Ausnah-

metruppe spannt den musika-
lischen Bogen zwischen dem 
Akustik-Orkan der Trommeln, de-
zenter Rhythmik und dem sanften 
Klang der Bambuslängsflöte (Sha-
kuhachi). In wechselnden Gruppie-
rungen und mittels dreier unter-

schiedlich großer Röhrentrommeln 
(Taikos) bringt das 1998 gegründete 
Ensemble aus Osaka um Shakuha-
chi-Meister Chiaki Toyama syn-
chron oder kontrastierend einen 
atemberaubenden Rhythmus auf 
die Bühne.

Bisweilen kommen sogar mehrere 
imposante Röhrentrommeln zum 
Einsatz, deren Bespannung ein 
Athlet mit zwei massiven, unter-
armdicken Stöcken bearbeitet. Den 
Widerpart bilden zarte Flötentöne. 
Ihr fernöstlicher Klang verzaubert 
auf Anhieb. So entsteht eine für Eu-
ropäer magisch anmutende Musik. 
Dem Verständnis dieser tief in alter 
Tradition verwurzelten Kunstfertig-
keit dient, dass jedem Stück eine 
kurze Einführung vorangestellt ist. 
Sie erklärt (in Deutsch) die Bedeu-
tung des jeweiligen Stücks. Sie han-
deln beispielsweise vom Eins-Sein 
von Körper und Geist, der Lebens-
freude, der Natur, der Kraft der Jah-
reszeiten oder dem Glaubenssatz 
„Gehe vorwärts, ohne zurückzu-
schauen!“. 
Kokubu gastiert am 25. Februar ab 
19.30 Uhr im Theater Wismar und 
am 29. Februar ab 20 Uhr in der 
Stadthalle Parchim. Eintrittskarten 
gibt es bereits im Vorverkauf.�
www.kokubu.eu

Rhythmus japanischer Trommeln 
Ensemble Kokubu gastiert am 25. Februar in Wismar und am 29. Februar in Parchim

Bei der Show von Kokubu wird ordentlich draufgehauen.� Foto: Miro live

In der Parchimer Galerie „ebe“ öff-
net am 8. März eine Ausstellung 
mit Werken von Johanna Schütz-
Wolff (1896-1965). Zu sehen sein 
werden Bildteppiche, Holzschnitte 
und Monotypien, geschaffen von 
einer Frau, die in der ersten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts zur ers–ten 
Riege expressionistischer Künstler 
in Deutschlands gehörte. 
Auf Johanna Schütz-Wolff stieß 
Galerist Eckhard Bergmann beim 
Besuch des Gutshauses in Rothen 
bei Sternberg. Dort lebt eine En-
keltochter der Künstlerin, ein Teil 
des Nachlasses wird hier verwahrt. 
„Die Arbeiten haben mir sehr gut 
gefallen“, sagt Bergmann, für den 
Johanna Schütz-Wolff eine echte 
Entdeckung war.  Und er ist nicht 
der Einzige, dem es so geht. Die 
Künstlerin wurde von den Nazis 
ins Abseits gedrängt, zog sich ins 
Private zurück und geriet mehr 
und mehr in Vergessenheit.
Der Weg zu Johanna Schütz-
Wolff beginnt in Burg Giebi-

chenstein bei Halle. Dort an 
der Kunsthochschule baute die 
Künstlerin ab 1920 eine Textil-
werkstatt auf, deren Leitung sie 

übernahm. Und während das 
Bauhaus andere Kunstrichtungen 
der Architektur unterordnete, 
entwickelte Johanna Schütz-

Wolff in Halle die Textilkunst 
als eigenständige Ausdrucksform. 
Sie schuf am Webstuhl groß-
formatige Bildteppiche von be-
sonderer Strahlkraft, deren Reiz 
in der Mischung verschiedener 
Techniken liegt.
Die Machtergreifung der Nazis 
unterbrach den künstlerischen 
Weg Johanna Schütz-Wolffs. Aus 
Angst vor Verfolgung „entarteter 
Kunst“ zerschnitt sie in einer ein-
zigen Nacht 13 ihrer Teppiche. 
Zum Glück sind einige dieser 
großformatigen Textilwerke durch 
besondere Umstände erhalten ge-
blieben. Darüber hinaus gehören 
Holzschnitte, Monotypien und 
Gouachen zum Werk, in das die 
Ausstellung einen guten Einblick 
geben wird. Auch zum Verkauf 
werden Arbeiten angeboten.
Eröffnet wird die Exposition am 
8. März um 11 Uhr in der Galerie 
„ebe“, Lübzer Chaussee 7 in Par-
chim. �
www.galerie-ebe.de

Bilder von grosser Strahlkraft
Galerie „ebe“ in Parchim zeigt Arbeiten von Johanna Schütz-Wolff

Dieses Selbstbildnis, ein Farbholzschnitt, entstand 1956.� Nachlass JSW
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Nikolaus Voss, Staatssekretär im Sozialministerium MV, macht sich Gedanken über die Digitalisierung 
in der Arbeitswelt. Auf einem Neujahrsempfang sagte er: „Insbesondere für Menschen mit Behinde-
rungen oder benachteiligte Menschen müssen wir die Herausforderungen der Teilhabe am digitalisier-
ten Arbeitsleben berücksichtigen. Es ist wichtig, alle abzuholen und nicht auszugrenzen.“
Voss erläuterte, dass Digitalisierung einerseits Barrieren abbaut; andererseits könne Digitalisierung auch 
zusätzliche Ausgrenzung bedeuten, da Anforderungen und Zeitdruck der Tätigkeiten steigen würden.
Viele Antragstellungen werden in den nächsten Jahren online möglich sein. Voss sagt: „Bestehende Bar-
rieren müssen wir erkennen und abbauen. Die Bereitstellung von Inhalten in einfacher Sprache ist dabei 
für alle Nutzerinnen und Nutzer der digitalen Angebote ein wichtiger Aspekt.“
Das  Sozialministerium will nun eine Überwachungsstelle einrichten; sie soll prüfen, ob Websites und 
mobile Anwendungen der Landes- und Kommunalverwaltung in MV für Behinderte grundsätzlich bar-
rierefrei zugänglich sind.�  

Vermutlich dank des Klimawan-
dels beginnt die Pollensaison im-
mer früher, die Pollen werden im-
mer aggressiver, und die Zahl der 
Heuschnupfengeplagten steigt an 
– laut Daten der Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) vor allem 
bei den Erwachsenen ab mittlerem 
Alter. So verzeichnet die KKH 
von 2008 auf 2018 in der Alters-
gruppe der 45- bis 64-Jährigen ein 
Plus von rund 27 Prozent. Bei den 
65- bis 79-Jährigen sind es bereits 
43 Prozent, und in der Generation 
80 plus hat sich die Zahl der Pol-
lenallergiker sogar mehr als ver-
doppelt.�

Sozialministerium will, dass Behinderte nicht ausgegrenzt werden

Für barrierefreie Websites
Frühe Pollen

Sport verlängert das Leben
Körperliche Betätigung senkt unter anderem das Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen
Wer im fortgeschrittenen Alter 
körperlich aktiv ist, lebt voraus-
sichtlich länger. Und zwar nahezu 
unabhängig davon, ob man sich 
bereits vorher sportlich betätigt hat 
oder nicht. Zu diesem Ergebnis ka-
men jüngst Wissenschaftler der 
Universität Cambridge in ihrer 
Studie „Physical activity trajecto-
ries and mortality“ – zu Deutsch 
etwa Zusammenhänge zwischen 
körperlicher Aktivität und Sterb-
lichkeit.
Der zufolge sinkt das Sterberisiko, 
wenn man im höheren Lebensalter 
seine körperliche Aktivität steigert, 
sprich sich mehr bewegt. Das gilt 
demnach auch für Menschen, die 
eine medizinische Vorgeschichte 
in Form von Herz-Kreislauf- oder 
Krebserkrankungen haben. Die 
Untersuchung lässt sich mit der 
simplen Aussage zusammenfassen: 
Aktiv bleiben im Alter verlängert 
Leben.
Dafür werteten die britischen Wis-
senschaftler die Daten von 14.599 

Männern und Frauen im Alter von 
40 bis 79 Jahren aus, die an der 
„European Prospective Investigati-
on into Cancer and Nutrition in 
Norfolk (EPIC-Norfolk)“-Studie in 
den Jahren 1993 bis 1997 teilge-

nommen hatten. Dabei ging es um 
die Zusammenhänge zwischen ge-
sundheitsrelevantem Verhalten 
und der Sterblichkeit von Män-
nern und Frauen. Zu den gesund-
heitlich maßgeblichen Faktoren 

zählte in dieser Studie neben der 
Ernährung sowie Rauchen und Al-
koholkonsum auch die körperliche 
Aktivität der Testpersonen.
Die britischen Epidemiologen 
konnten nachweisen, dass allein 
eine Steigerung der Bewegung das 
Sterberisiko um rund ein Viertel 
senken kann. Und die Gefahr, an 
Herz- oder Gefäßleiden frühzeitig 
zu versterben, nahm demnach bei 
körperlich aktiven 40- bis 80-Jäh-
rigen sogar um knapp ein Drittel 
ab. Zudem verringerte sich die Ge-
fahr eines vorzeitigen Krebstodes 
um rund zehn Prozent.
Die meisten Vorteile aus körper-
licher Aktivität ziehen nach Mei-
nung der Wissenschaftler diejeni-
gen, die bereits in der ersten Hälfte 
ihres Lebens ausreichend körper-
liche Bewegung hatten – sei es in 
Beruf oder Freizeit – und die später 
noch aktiver wurden: Diese Men-
schen kamen in der Studie auf ein 
um 42 Prozent geringeres Sterbe
risiko.�

Bewegung ist in jedem Alter wichtig.� Foto: leszekglasner, Adobe Stock
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Sanitätshaus Kowsky

Stylish und therapeutisch zu-
gleich geht es beim kommenden 
„Tag der Venengesundheit“ im 
Sanitätshaus Kowsky zu. Schwes-
ter Susanne schickt voraus: „Wir 
wollen am Mittwoch, 26. Februar, 
einen Blick auf die Beine werfen 
und Ursachen sowie Therapie-
möglichkeiten von Venenleiden 
beleuchten. Obendrein bieten 
wir von 9 bis 17 Uhr Venenmes-
sungen an. Bitte vorab anmelden. 
Alle anderen können so vorbei-
kommen und mit den neuesten 
medizinischen Kompressions-
strumpf-Modellen der Saison auf 
Tuchfühlung gehen.“
Die Kowsky-Mitarbeiter widmen 
an diesem Tag auch dem leidigen 
Thema An- und Ausziehen. Vor 
Ort stehen verschiedene Anzieh-
hilfen zum Ausprobieren bereit. 
„Ich möchte nicht wissen, was 
abends unter manchen Dächern 
los ist, weil sich die Strümpfe nicht 
ausziehen lassen“, sagt Schwes-
ter Susanne. „Oft bekommt man 
nach dem Runterrollen den ge-
bauschten Stoff nicht mehr über 
die Hacken, weil da so ein Druck 
drauf ist. Wer dann noch Proble-
me mit den Händen hat …“ 
Präsentieren möchte Schwester 
Susanne beim „Tag der Venenge-
sundheit“ auch ihre neueste „Ent-
deckung“. Es handelt sich um die 
erstaunlich gut aussehenden Kom-
pressionssocken der Firma Sock-
well. Im vergangenen Jahr stachen 
ihr die lebensfrohen Modelle auf 
einer Messe ins Auge. Von wegen 
langweilige Farben und Muster. 
Das war gestern. Die kniehohen 
Socken machen schöne Beine, und 
sie sind angenehm zu tragen, da sie 
unter anderem aus Merinowolle 
und Bambus gewebt sind.
„Die Strümpfe der Kompressions
klasse 1 und 2 sind für diejenigen 
optimal, die unter schweren und 
angespannten Beinen leiden“, 
weiß Schwester Susanne. Sie 
selbst streift sie sich an langen 
Arbeitstagen, Autofahrten und 
auf Reisen über. „Ich fühle mich 
dann abends nicht so kaputt und 
müde. Das liegt daran, das die 
Strümpfe die Blutzirkulation sti-
mulieren und den regen Rückfluss 
ermöglichen. Außerdem helfen 
sie, Krampfadern vorzubeugen.“  

Auch beim Sport machen Sock-
well-Strümpfe eine gute Figur. Sie 
sind dann allerdings kürzer und 
stabilisieren zusätzlich noch den 
Knöchelbereich. Weich gepolstert 
sind die Modelle, die eigens für 
Leute mit Fersensporn hergestellt 
werden. Für Diabetiker bietet 
Sockwell ebenfalls passende Mo-
delle an.
Beim „Tag der Venengesundheit“ 
rückt auch das Thema „Offene 

Beine“ in den Fokus. Hier möchte 
Schwester Susanne ein Wickel-
system vorstellen, bei dem der 
Betroffene oder Pflegende nicht 
mehr auf Pütter-Binden zugreifen 
muss. Dank eines Klettsystems 
lässt sich der Verband einfacher 
anlegen. Interessant dürfte diese 
Technik auch für Pflegedienstmit-
arbeiter sein, weil es ihnen die Ar-
beit erleichtert und sehr viel Zeit 
spart.�

Müde Beine werden munter
Kowsky lädt am 26. Februar zum anschaulichen „Tag der Venengesundheit“

Schwester Susanne blickt dem „Tag der Venengesundheit“ gespannt ent-
gegen. „Es wäre schön, wenn sich wieder viele auf die Beine machen in 
unsere Filiale“, sagt sie.� Fotos: KowskyKurzinfos

sanitätshaus kowsky
Sanitätshaus Schwerin
Nikolaus-Otto-Straße 13
19061 Schwerin
03 85 / 64 68 0 -0
sanitaetshaus-schwerin@
kowsky.com
www.kowsky.com

Sanitätshaus Parchim
Buchholzallee 2
19370 Parchim
Tel. 0 38 71 / 26 58 32

Auch Socken der Firma Sockwell 
werden vorgestellt.� Foto: Sockwell

Gesunde Venen
Wie müde Beine wieder munter werden

26. 02.
9.00 bis 17.00 Uhr

Venenmessung mit 
individueller Beratung in der

Nikolaus –Otto Str. 13,Schwerin 

Ursachen, Therapiemög-
lichkeiten und Tipps bei 

Venenleiden.

Seit 1910 aktiv - 
für Ihre Gesundheit!
www.kowsky.com

Sanitätshaus Kowsky GmbH
Nikolaus-Otto-Str. 13 Schwerin 
Telefon: 0 3 8 5  -  6 4 6 8 0 0

Anmeldung
ist wünschens-
wert für unsere 
Planung unter: 
0385-646800
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DOCH WELCHE MENSCHEN WERDEN HIER EIGENTLICH BEHANDELT?

„Der typische Patient der Alterstraumatologie ist über 70 Jahre alt, 

hat mehrere Vorerkrankungen und nimmt viele Medikamente ein“,

erklärt Chefarzt Dr. Weber. 

„ER IST GERADE GESTÜRZT UND MUSS JETZT INS KRANKENHAUS.“ 

So wie Frau Schröder (*). Frau Schröder stürzte beim Friedhofsbesuch auf die linke 

Seite und musste mit dem Rettungswagen in die Notfallambulanz nach Crivitz 

gebracht werden. Hier zeigte sich nach der Untersuchung ein Bruch des Ober-

schenkelhalses. Die Patientin berichtet, dass sie bisher alleine zu Hause lebte und 

sich selbst versorgte. Bekannt waren mehrere Vorerkrankungen, unter anderem 

eine Osteoporose und Herzrhythmusstörungen, weswegen sie einen Blutverdün-

ner einnahm. Nach interdisziplinärer Absprache zwischen Unfallchirurgen, Narko-

seärzten und Geriatern konnte Frau Schröder zeitnah operiert werden. Sie bekam 

ein neues Hüftgelenk und wurde nach der Operation über etwa 3 Wochen in der 

Geriatrie betreut.

Nach einem Oberschenkelhalsbruch, der einer der häufi gsten Knochenbrüche im 

hohen Alter ist, sterben ca. 10-15 Prozent der Patienten innerhalb der ersten 30 

Tage. Rund ein Fünftel muss im Folgejahr in eine Pfl egeeinrichtung ziehen. Dies zu 

verhindern, ist Ziel einer geriatrischen Behandlung: Es geht um die Rückkehr nach 

Hause in einen selbstständigen Alltag. Durch enge Zusammenarbeit und Behand-

lungen sowie Physio- und Ergotherapie können Komplikationen nach der Opera-

tion, wie beispielsweise eine Lungenentzündung oder Durchgangssyndrome, oft 

verhindert und die Patienten wieder schnell fi t gemacht werden. Während des 

stationären Aufenthalts klärt das Team wichtige Fragen, wie zum Beispiel: Sind 

wirklich alle bisher eingenommenen Medikamente notwendig? Können Risiko-

faktoren, welche die Sturzneigung erhöhen, reduziert werden? 

Frau Schröder konnte nach dem dreiwöchigen Aufenthalt im MEDICLIN Kran-

kenhaus am Crivitzer See ihre bisherige Selbstständigkeit fast wieder vollständig 

erlangen und in ihre eigene Wohnung entlassen werden.

(* Name geändert)  

Ganzheitliches Konzept im 
MEDICLIN Krankenhaus am Crivitzer See
von Dr. Jan Sperling

Ob das rutschige Laub, der gewellte Teppich oder die steile 

Treppe: Schnell ist es passiert und der Sturz ist geschehen. 

Stürzen kann jeder, aber gerade bei betagteren Menschen sind 

die Folgen, die sich hieraus manchmal ergeben, oft gravierend. 

Denn sie haben schwächere Knochen und können sich häufi g 

nur schlecht und langsam abstützen. Eine mögliche Folge: Ein 

Knochenbruch am Oberschenkelhals, Ober- oder Unterarm, der 

operiert werden muss. Aber kann ein älterer Patient, der häufi g 

viele Medikamente einnimmt, mit einer solchen Fraktur einfach 

operiert werden? Wirken sich die Tabletten nicht negativ auf die 

Operation aus? Was muss vor und nach der Operation beachtet 

werden, um die bisherige Selbstständigkeit zu erhalten? Ant-

worten hierauf bieten Experten des MEDICLIN Krankhauses am 

Crivitzer See, in dem Orthopäden, Unfallchirurgen und Geriater 

(Altersmediziner) eng zusammenarbeiten. 

Im ärztlichen Team um Ekkehard Leipe, den Chefarzt der Or-

thopädie, sind unter anderen zwei spezialisierte Unfallchirurgen 

tätig. Die orthopädischen Mediziner arbeitet Hand in Hand mit 

Dr. Holm Weber, dem Chefarzt der Geriatrie, sowie mit Thera-

peuten, Sozialdienst und Pfl egekräften zusammen. Wichtige 

Schwerpunkte der Abteilung sind eine adäquate Schmerzthera-

pie, eine kurzfristige Herstellung der Operationsfähigkeit, eine 

zeitnahe, kompetente operative Behandlung und die Mobilisa-

tion nach der Operation.

MEDICLIN Krankenhaus am Crivitzer See

Amtsstraße 1, 19089 Crivitz

Telefon 0 38 63 520-0, Telefax 0 38 63 520-158

info.crivitzer-see@mediclin.de  

www.krankenhaus-am-crivitzer-see.de

DER ANFANG VOM ENDE? 

Sturz im Alter  
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werbemittel

Sie sind immer auf der Suche nach 
neuen und tollen Werbe-Ideen, mit 
denen Sie Ihre Kunden, Geschäfts-
partner oder auch Mitarbeiter 
überraschen können?
Dann ist der Jahresanfang genau 
der richtige Zeitpunkt, sich genau 
über dieses Thema Gedanken zu 
machen. Wer ist meine Zielgrup-
pe? Welche Ziele habe ich? Was ist 
meine Werbebotschaft?
Welche Veranstaltungen stehen in 
diesem Jahr an? Marketingkon-
zepte werden zumeist zum Jahres-
beginn überarbeitet und neu ausge-
richtet – da sollten auch Werbemit-
tel-Aktionen nicht zu kurz kom-
men.
Marketingmaßnahmen mit Werbe-
mitteln sind keine überflüssigen 
Aktionen, wie manchmal geglaubt 

wird, sie sind wichtig, um den Be-
kanntheitsgrad eines Unterneh-
mens zu steigern, um ein positives 
Image einer Marke oder eines Pro-
dukts nach außen zu transportie-
ren und um eine langfristige Kun-
denbindung als Ziel anzuvisieren. 
Denn wie heißt es so schön: „Klei-
ne Geschenke erhalten die Freund-
schaft.“
Die Kundengewinnung bezie-
hungsweise -bindung mit der Ver-
teilung von neuen Werbeartikeln 
stellt somit ein gutes Mittel dar, 
Kunden und Interessenten auf das 
Unternehmen oder die Marke hin-
zuweisen. Durch den Gebrauch 
von zum Beispiel Schlüsselanhän-
gern, USB-Sticks und Kugelschrei-
ber wird Ihr Unternehmen in län-
gerer Erinnerung bleiben. Es ist 

daher eine gute Investition, die im 
Budget eines Unternehmens zu 
Jahresbeginn eingerechnet werden 
sollte.
Einige besondere Werbemittel, die 
alles andere als Standard sind, 
möchten wir Ihnen an dieser Stelle 
vorstellen. Sie können unter der 
Adresse www.werbe-mittel-katalog.
de online in unseren Katalogen 
blättern. Oder lassen Sie sich von 
uns persönlich beraten!

All-Time-Favourite

Individuell wie kein anderer 
Schreibstift: Gestalten Sie Ihre ei-
gene Clipform oder wählen Sie aus 
vorhandenen Clipformen Ihren 
Favoriten. Der Clip lässt sich in je-

der beliebigen Form herstellen, 
zum Beispiel in der Form Ihres Fir-
menlogos – die optimale Lösung, 
wenn es um ein unverwechselbares 
Erscheinungsbild geht. Kombinie-
ren Sie Farben und Oberflächen 
frei nach Wunsch und komplettie-
ren Sie das Erscheinungsbild durch 
hochwertige Bedruckungen auf 
Clip oder Schaft.

werbemittel, mit denen Ihre Firma   dauerhaft in Erinnerung bleibt
Originelle Give-aways für Ihre Kunden und Geschäftspartner: individuell bedruckbare Werbegeschenke

Schreiben, reiben, korrigieren – so oft und so schnell Sie wollen: 
Die Tinte dieses Gelschreibers ist löschbar dank einer exklusiven 
thermosensitiven Tintentechnologie. Um Schreibkorrekturen vor-
zunehmen, einfach den Schreiber umdrehen und Fehler wegra-
dieren, so wie mit einem normalen Radiergummi. Witziges und 
zugleich praktisches Werbemittel.

Ein fröhliches Prosit
Getränkedosen mit Werbung
Ob Engerydrink, Eiskaffee, Softdrink, Bier 
oder Sekt: Mit Werbung auf Getränkedosen 
sorgen Sie für Frische und beeindrucken Ihre 
Kunden und Geschäftspartner. Die Dosen 
lassen sich einfach und individuell nach Ihren 
Wünschen bedrucken und bieten viel Platz 
für Kreativität. Wer dann mit diesen Dosen 
anstößt, trinkt automatisch auch auf das Wohl 
Ihres Unternehmens – egal, ob mit oder ohne 
Alkohol. Prosit!

Umgekehrter Schirm
Origineller Helfer an Regentagen

Wir stellen den Regenschirm auf den Kopf. Mit 
diesem Schirm haben Sie immer Ihre Hände frei 
und können zum Beispiel ohne nass zu werden 
ins Auto einsteigen, da der Schirm in die andere 
Richtung schließt. Umgekehrt können Sie bei 
Regen ohne Probleme aus dem Auto aussteigen. 
Da der Schirm nach oben öffnet, bietet er sofor-
tigen Schutz. Innen ist Außen und umgekehrt. So 
ist der Bezug des Regenschirms im geschlossenen 
Zustand außen trocken. Der Schirm lässt sich auf 
einem Segment individuell veredeln.

werben mit Pasta
Nudeln in Firmenlogo-Form
Ein wirklich origineller Webeartikel sind diese Nudeln. Individuell 
geformt, zum Beispiel als Firmenlogo, eignen sie sich hervorra-
gend für Ihre Werbung. In Verpackungsgrößen von 10 bis 500 
Gramm können die schmackhaften Werbeträger geordert werden 
– als einfache Streuartikel oder als hochwertiges Präsent, indivi-
dualisiert mit speziellem Etikett, kombiniert mit Präsentkarton, 
Nudelglas oder köstlicher Gourmetsauce.

Hightech-Tinte 
Individuell bedruckbarer Gelschreiber
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Sie möchten eine Visitenkarte, die 
im Gedächtnis bleibt? Wie wäre es 
mit einer essbaren Visitenkarte aus 
Schokolade? Diese fällt in der Viel-
zahl der langweiligen, gängigen 
Karten garantiert auf. Sie steht für 
frische und informative Ideen und 
kann Ihr Unternehmen positiv 
darstellen. Auf einer Messe, als 
Auslage auf der Theke, zum Vertei-
len in der Stadt oder als Ge-
schenk in Hotels kön-
nen die Scho-
ko-Visitenkar-
ten genutzt 
werden. Und 
wer jetzt Angst 
hat, der Effekt 

einer Visitenkarte wäre verpufft, 
sobald die Schokolade gegessen ist, 
kann die Schokokarte gern mit ei-
ner gängigen Karte kombinieren.

Glückskekse

Süßes Knabbergebäck mit Sympa-
thie-Effekt: Nicht nur in chine-
sischen Restaurants sind Glücks
kekse eine beliebte Aufmerksam-
keit nach dem Essen. Auch auf 

Firmenfeiern oder als Geschenk 
für Kunden und Geschäfts-
partner kommen diese klei-

nen knackigen 
Gebäcktei le 
sehr gut an. 
Das Beson-
dere ist: Sie 

können nicht nur die Umverpa-
ckung nach Ihren Wünschen be-
drucken, sondern auch die Zettel 
in den Keksen. Jeder Spruch im 
Glückskeks wird mit großer Auf-
merksamkeit gelesen und weiter 
erzählt. Ihre Botschaft macht so 
leicht die Runde!

Für einen Hauch von Luxus auf Ihrem Schreibtisch: 
Dieser Bleistift mit seiner metallenen, golden oder 
silbern glänzenden Krone ist ein Prunkstück für jeden 
Schreibtisch. Die königlichen Stifte sind mit neuen 
Lackfarben noch vielfältiger und lassen mehrere 
Kombinationsmöglichkeiten zu: verschiedene 
Kronen, schwarz durchgefärbt oder naturbelassen 
mit farbiger Lackierung. Versehen mit Ihrem indi-
viduellem Wunschmotiv werden die exklusiven 
Stifte zu einem unübersehbarem Blickfang.

Gekrönter Stift
Accessoire für königliche Schreibtische

werbemittel, mit denen Ihre Firma   dauerhaft in Erinnerung bleibt
Originelle Give-aways für Ihre Kunden und Geschäftspartner: individuell bedruckbare Werbegeschenke

Memory-Spiele sind ein seit Generationen belieb-
te Spielespaß für die ganze Familie. Bilder sagen 
mehr als Worte und prägen sich ein. In diesem 
Sinne gestalten wir Ihnen individuelle Bildmotive 
passend zu Ihrem Unternehmensprofil. So macht Werbung Spaß 
für Jung und Alt. Das Memory-Spiel ist geeignet als kleines Präsent 
auf Mitarbeiterveranstaltungen oder Kundenevents, es ist indivi-
duell bedruckbar mit allen Motiven und somit auch ein perfektes 
Werbemittel für Industrieunternehmen aller Art, zum Beispiel für  
Tourismus- und Reiseveranstalter ein perfektes Werbemittel, um 
Stadt, Land und Kultur bildhaft vorzustellen.

Ein hörbarer Werbeartikel, der auffällt: 
Fahrradklingeln sind ein  Kommunika
tionsmittel; sie machen viel Lärm, erregen 
Aufmerksamkeit und sorgen für Sicherheit 
auf der Straße. Fahrräder werden zu vielen 
Gelegenheiten benutzt, der eine fährt damit zur Arbeit, 
der andere zum Einkaufen und wiederum andere benutzen 
Fahrräder als Sportgerät. Daher eignen sich Fahrradklingeln für 
eine große Zahl an Kunden. Ihre Werbung fällt so garantiert 
täglich auf.

Die Welt von oben: Das perfekte Geschenk 
für alle technikbegeisterten Hobbypiloten. 
Die Mini-Drohne im Taschenformat ist ein 
Leichtgewicht und kann innen und außen 
verwendet werden. Sie ist obendrein mit LED- L i c h t e r n 
für die Nacht ausgestattet. Die Fernbedienung bietet zusätzlich 
eine Hülle, um Ihre Mini-Drohne zu transportieren. Sie kann 
360-Grad-Loops und bis zu 50 Meter hoch mit einer einzigen 
Aufladung fliegen. Die Flugzeit beträgt zirka 5 Minuten und 
die Aufladezeit zirka 20 Minuten. 

Werbung in luftiger Höhe

Spiele-SpaSS
Firma mit Memory präsentieren

Ordentlich klingeln 
Werben am Fahrradzubehör

Mini-Drohne

süSSer Kontakt

Wismarsche Straße 170
19053 Schwerin

Tel: 0385 - 6383270
Mail: gutentag@buero-vip.de
www.buero-vip.de
www.werbe-mittel-katalog.de



Geburtstag am 29. Februar? Das 
kann in diesem Jahr wieder pas-
sieren. Es ist Schaltjahr und wer 
Ende Februar, Anfang März die 
Geburt seines Babys erwartet, ist 
möglicherweise besonders nervös. 
Bloß nicht der 29! Oder gerade 
doch? Immerhin ist es etwas Be-
sonderes, an diesem Tag das Wie-
genfest zu feiern – das können 
weltweit gerade einmal fünf Mil-
lionen Menschen.
Alle vier Jahre steht ein Schalt-
jahr an und der tagemäßig oh-
nehin etwas benachteiligte Fe-
bruar bekommt ein zusätzliches 
Kalenderblatt. Schuld daran ist 
die Erde. 365 Tage à 24 Stunden 
gesteht ihr der Jahreskalender 
für einen Sonnenumlauf zu, sie 
braucht allerdings rund sechs 
Stunden länger. Das würde sich 
summieren und irgendwann wäre 
im Sommer Weihnachten – also 
gibt es Schaltjahre. Dass ausge-
rechnet der Februar Überstun-
den macht, liegt nicht an seiner 
Kürze, sondern daran, dass er im 
römischen Kalender ursprünglich 
der letzte Monat des Jahres war 
und deshalb den Schalttag aufge-
brummt bekam. Übrigens war es 
kein geringerer als Juli-
us Caesar, der den in 
Ägypten entwickelten 
und mit Schaltjahren 
versehenen Kalender 
im Römischen Reich 
einführte.
Allerdings veran-
schlagte er mit 
365,25 Tagen für 
ein Jahr ein biss-
chen zu viel des 
Guten. Denn die 
Erde ist bei ih-
rem Sonnenum-
lauf nicht sechs, 
sondern nur 
fünf Stunden, 
48 Minuten 
und 46 Sekun-
den zu lang-
sam. Bis ins 
16. Jahrhun-
dert hatten 
sich die so jährlich zu 
viel anfallenden elf Minuten und 

14 Sekunden schon anständig 
summiert, so dass Papst Gregor 
bei seiner Kalenderreform 1582 
gleich zehn Tage aus dem Okto-
ber strich. Außerdem legte er fest, 
alle 400 Jahre drei Schaltjahre 
ausfallen zu lassen. Und zwar die-
jenigen, die durch 100, aber nicht 
durch 400 teilbar sind. Deshalb 
war das Jahr 2000 ein Schaltjahr, 
1900 aber nicht. 
Aber wer will schon rechnen. 
Wichtiger ist doch, was in 366 
Tagen passiert. Chefs bekom-
men glänzende Augen angesichts 
eines zusätzlichen Arbeitstages 
und tatsächlich steigt das Brutto-
Sozialprodukt in Schaltjahren. 
Manche Paare wünschen sich 
den 29. Februar sogar als Hoch-
zeitstag und 55.000 deutsche 
Schaltjahres-Geburtstagskinder 
können wieder mal richtig feiern. 
Was sie anderen Jahren machen? 
Bei manchen findet die Party 
am 28. Februar, bei anderen am 
1. März statt. Und auch der Ge-
setzgeber redet hier ein Wörtchen 
mit: So werden im Schaltjahr 
geborene Menschen laut Bürger-
lichem Gesetzbuch offiziell nach 
Ablauf von 18 Jahren an einem 
1. März volljährig.�

Überstunden 
für den Februar
2020 steht wieder ein Schaltjahr im Kalender

2020
9.Woche

Februar

Samstag
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www.designschule.de

Werde Modedesigner 
inkl. HWK Maßschneider,
Grafi kdesigner*, 
oder Gamedesigner. 
* Jetzt neu: Grafikdesign mit Schwerpunkt 

Content Management

TAG DER 
OFFENEN TÜR

25. APRIL
12:00  17:00 UHR

 BAFöG berechtigt
 Praxisnaher Unterricht
 Familiär

Bock auf eine 

kreative Zukunft?
Bock auf eine

kreative Zukunft?

@designschule.de

Nur wenige Berufe bieten die Viel-
seitigkeit und den Abwechslungs-
reichtum, wie der des Grafikde-
signers. Marken müssen auf sich 
aufmerksam machen, Menschen in 
ihren Bedürfnissen angesprochen 
werden, und Unternehmen müssen 
ihre Identität nach außen und innen 
sichtbar und erlebbar machen. Hier 
sind das Talent, die Kreativität und 
das konzeptionell-wirtschaftliche 
Denken des Grafikdesigners gefragt. 
Der Beruf des Grafikdesigner ist viel-
seitig, modern und hat eine enorme 
gesellschaftliche Bedeutung.
Alltagsnah und praxisintensiv: Die 
Ausbildung
Die Ausbildung zum Grafikdesigner 
erfolgt über drei Jahre und bietet 
im Vergleich zu einem Hochschul-
studium eine größere Nähe zum 
Tagesgeschäft und zur Praxis. Indivi-
duelle Betreuung und kleine Klassen 
ermöglichen eine hohe Konzentra
tion auf die Lerninhalte und kürzere 
Wege zu produktiven Ergebnissen. 
In einer kreativen und engagierten 

Atmosphäre werden alle Kenntnisse 
des Handwerks von Dozenten ver-
mittelt, die selbst aktiv in der Praxis 
des Berufes stehen. Wir vermitteln 
dir Wissen in Kunst- und Design-
geschichte, der Farbenlehre und 
Typografie und zeigen dir die Arbeit 
mit modernen Grafikprogrammen 
und technischen Anwendungen zur 
Erstellung von Druckvorstufen. Die 
Praxis der Ausbildung durchläuft alle 
Phasen von realen und alltagsnahen 
Problemstellungen im Grafikdesign. 
Hier vertiefen wir deine Kenntnisse 
in Bereichen wie Corporate-Design, 
Plakatdesign, Infografik und der Er-
arbeitung von Werbekampagnen. 
Dies beinhaltet auch die Teilnahme 
an Gestaltungswettbewerben und 
Agenturprojekten.
Wir vermitteln alle Arbeitsabläufe 
von der ersten Idee bis zur Aufberei-
tung einer perfekten Präsentation so 
alltagsnah, dass du als Auszubilden-
der nach deinem Abschluss einen 
reibungslosen Anschluss an den Be-
rufsalltag finden wirst.

Hoch gefragt, sehr gesucht – Chan-
cen nach der Ausbildung
Unsere Absolventen kommen praxis-
fit und gut orientiert in den Berufsall-
tag. Dementsprechend gefragt ist der 
Beruf bei Werbeagenturen, Verlagen, 
Printpublikationen, PR-Agenturen, 
Designagenturen, Druckereien, Mul-
timedia- und Onlineagenturen sowie 
in der Werbemittelbranche. Die Aus-
bildung ist stärker am Arbeitsmarkt 
orientiert als ein Studium, so ergeben 
sich schnellere Anschlüsse und Ein-
satzmöglichkeiten. Agenturen und 
Unternehmen suchen heute hände-
ringend nach Kreativen, die ebenso 
strategisch denken und praktisch 
umsetzen können. Im Normalfall 
bietet sich der Einstieg als Junior
artdirektor an. Bei entsprechend vor-
handener Leidenschaft für den Be-
ruf, Geschick und guten Ideen bieten 
sich jederzeit gute Aufstiegschancen.
Jetzt neu: Grafikdesign mit Schwer-
punkt Content-Management
Hochwertiger Content macht Kun-
den auf ein Unternehmen aufmerk-

sam. Ziel des Content Marketings ist 
es daher, durch lesenswerte Inhalte 
neue Kunden zu gewinnen oder 
bestehende an ein Unternehmen zu 
binden. Content-Manager sorgen 
dafür, dass die richtigen Inhalte zum 
richtigen Zeitpunkt an der richtigen 
Stelle erscheinen. Sie erstellen Kon-
zepte, recherchieren Themen, pfle-
gen, gestalten und optimieren Web-
seiten oder Online-Shops. Sie stellen 
sicher, dass eine Firma im Netz ei-
nen perfekten Auftritt hinlegt.
Weitere Ausbildungsgänge
Die Designschule bietet noch zwei 
weitere kreative Ausbildungsgänge 
an. Die Fachhochschulreife kann 
parallel zur Ausbildung absolviert 
werden. Ausführliche Informatio-
nen zu den Schüler BAföG-berech-
tigten Ausbildungsgängen Mode,- 
Grafik- und Gamedesign, sowie der 
Fachhochschulreife gibt es im Inter-
net unter www.designschule.de. 
Die Bewerbungsphase läuft – das 
nächste Ausbildungsjahr startet am 
1. September. �

Grafikdesign als Ausbildung
Spannende und vielseitige Ausbildungsgänge an der Designschule Schwerin
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Lange haben sie auf solch eine 
Lehrmöglichkeit gewartet, die 
Auszubildenden und Lehrer des 
Bereichs Landtechnik an der Lehr-
werkstatt der Beruflichen Schule 
des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern in Demmin.
Stefan Sprock (geschäftsführender 
Gesellschafter der B+S Landtech-
nik GmbH und Vorstandsmitglied 
Bundesverband LandBauTechnik) 
sowie Tino Lachmann (Werkstatt-
meister, Ausbildungsbetreuer und 
Mitglied im Prüfungsausschuss) 
nahmen deutlich wahr, wie sehr 
sich die Mitarbeiter und Schullei-
tung über die Bereitstellung eines 
John-Deere-Doppelkupplungsge-
triebemodells aus der aktuellen 
Produktserie 6R freuten.
Denn aktives und vor allem effi-
zientes, fehlerreduziertes Lernen 
findet am besten mit haptischem 
Bezug statt. Theoretisches Fach-
wissen über Elektronik, Hydraulik 
und Getriebesteuerung manifestie-
ren, direkte Zusammenhänge er-

kennen und das Erlernte innerhalb 
der Schulungsräume unmittelbar 
anwenden können – so funktio-
niert nachhaltiges Lernen.
Bisher stand den jährlich schät-
zungsweise 60 angehenden Land- 
und Baumaschinenmechatroni-
kern lediglich ein stationäres und 
nicht veränderbares Motorenmo-
dell als Lehrmittel zur Verfügung. 

Der Mehrwert des DirectDrive-
Modells besteht im Verständnis 
der Maschinenfunktionalität.
Schulleiterin Kathleen Supke und 
Außenstellenleiter Gunnar See-
mann zeigten deutlich ihre Wert-
schätzung gegenüber dieser Geste 
von Unternehmerseite. Supke sagt: 
„Wir sind der B+S Landtechnik 
GmbH für die Bereitstellung des 

Lehrmodells sehr dankbar. Es ist 
ja doch eine erhebliche materiel-
le Investition, welche durch den 
deutschlandweit größten Land-
technik-Hersteller John Deere und 
der B+S Landtechnik übernom-
men wird – aus direktem Bedarfs-
bewusstsein und komplett eigen
initiativ.“
Elke Tiegs, Verbandsjuristin des 
AGV Nord und Geschäftsführerin 
des Landesverbandes LandBau-
Technik Mecklenburg-Vorpom-
mern, war bei der Übergabe eben-
falls anwesend und konnte sich im 
Gespräch vor Ort ein Bild über die 
Notwendigkeit der Modernisie-
rung in der Lehrwerkstatt machen. 
Herstellerunterstützung und mar-
kenunabhängige Beschulung der 
Auszubildenden ist für den Schritt 
in die Berufswelt wünschenswert. 
Eine Spezialisierung auf einzelne 
Produzenten erfolgt später in den 
jeweiligen Fachwerkstätten des 
Landkreises.�
www.bs-landtechnik.de

Effizientes, praktisches Lernen
B+S Landtechnik GmbH aus Grabow übergibt Kupplungsgetriebemodell an Berufsschule Demmin

Übergabe des Modells an der Berufsschule in Demmin� Foto: Silkekurtz-fotografie

Zum weiteren Ausbau unseres Teams suchen wir für den Standort  
Jessenitz / Lübtheen ab sofort motivierte
 

Mitarbeiter für die Herstellung (m/w/d) 
mit der Bereitschaft zur Schichtarbeit
 
In dieser Position sind Sie für die Herstellung von kosmetischen 
Produkten nach festgelegten Anweisungen zuständig. Sie bedienen, 
überprüfen und überwachen die Anlagen, führen Reinigungs- und 
Desinfektionsarbeiten nach Vorgabe durch und dokumentieren die 
Maßnahmen. Außerdem werden Sie in der Wiegerei aktiv.
 
Gut qualifiziert sind Sie für diese Stelle mit einer erfolgreich abge-
schlossenen Ausbildung, idealerweise als Produktionsfachkraft  
Chemie (m/w/d), oder auch als Quereinsteiger mit Berufserfahrung 
in der Kosmetikindustrie und/oder in einem Produktionsunterneh-
men. Sie handeln überaus zuverlässig, selbstständig und sorgfältig.  
 
Es erwarten Sie neben einem hochmotivierten Team gute Entwick-
lungsmöglichkeiten, ein aktives Gesundheitsprogramm, vermögens-
wirksame Leistungen und weitere Benefits.
 
Interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung 
– möglichst per E-Mail (PDF-Datei) – unter Angabe der Kennziffer 
10104 an: personal@ruda.de
 
Rudolf Dankwardt GmbH  
Lagerstraße 15 | D-19249 Jessenitz-Werk / Lübtheen 
www.ruda.de

Die Rudolf Dankwardt GmbH  
fertigt Produkte für bekannte  
Unternehmen der (inter)nationalen 
Kosmetikbranche. 

Wir bieten Ihnen: 
Einen sicheren Arbeitsplatz in Mecklenburg-Vorpommern
Hohe Eigenständigkeit mit Übernahme von Verantwortung 
Aufstiegschance zum Projektleiter  
Leistungsgerechte Vergütung, Vermögenswirksame Leistungen,   

 betriebliche Altersvorsorge
Gesundheitstage & -prämien, Frühstücksbuffet am Freitag,   

 regelmäßige Firmenevents, kostenfreie Getränke (warm & kalt) 
Unfallversicherung auch für den privaten Bereich, finanzielle   

 Unterstützung bei Familienzuwachs

|
|
|
|

|

|

     henkel-epol.com

Wir suchen am Standort Neustadt-Glewe  
in Vollzeit (unbefristet) 

Servicetechniker für Vor-Ort-Einsätze (m/w/d)

Nähere Informationen finden Sie unter  
henkel-epol.com/karriere

Journal 1 VOS_201.indd   1 06.02.2020   08:49:31



StellenmarktSeite 17

Februar 2020
Ausgabe 14

D A S  M A G A Z I N  F Ü R  W E S T M E C K L E N B U R G

J O U R N A L

Das Magazin für Westmecklenburg

Zum weiteren Ausbau unseres Teams suchen wir für den Standort  
Jessenitz / Lübtheen ab sofort motivierte
 

Mechaniker/Einrichter (m/w/d) 
mit der Bereitschaft zur Schichtarbeit
 
Als Maschinenbediener (m/w/d) konzentrieren Sie sich auf  
die Einrichtung, den Umbau und das Anfahren der Abfülllinien.  
Sie begleiten die Produktionsabläufe und verantworten darüber 
hinaus die Instandhaltung, Optimierung und Pflege der Anlagen.
 
Für diese Stelle verfügen Sie über eine technische Ausbildung, 
bevorzugt in den Bereichen Mechatronik oder Industriemechanik, 
Berufserfahrung in einem Industrieunternehmen sowie idealerweise 
Praxis im Umgang mit Abfüllanlagen. Sie punkten mit Know-how 
über Ablaufpläne von Produktionsmaschinen. Außerdem sind Sie in 
der Lage, komplexe technische Zeichnungen zu verstehen.  
 
Es erwarten Sie neben einem hochmotivierten Team gute Entwick-
lungsmöglichkeiten, ein aktives Gesundheitsprogramm, vermögens-
wirksame Leistungen und weitere Benefits.
 
Interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung 
– möglichst per E-Mail (PDF-Datei) – unter Angabe der Kennziffer 
10105 an: personal@ruda.de
 
Rudolf Dankwardt GmbH  
Lagerstraße 15 | D-19249 Jessenitz-Werk / Lübtheen 
www.ruda.de

Die Rudolf Dankwardt GmbH  
fertigt Produkte für bekannte  
Unternehmen der (inter)nationalen 
Kosmetikbranche. 

ABS ArBeitSgeräte- und Bühnenverleih, Service-dienStleiStungen
Wismarsche Straße 170 | 19053 Schwerin | Telefon: 0385 / 63 83-280 | Telefax: 0385 / 63 83-289 | Mail: info@bühnenverleih.de

Sie haben goldene hände? 
Wir freuen unS auf Sie!

WaS iSt zu tun?
· Messebau
· Vorbereitung und Begleitung 
  von Veranstaltungen
· handwerkliche Arbeiten

unsere Konditionen:
· 40-Stunden-Woche
· ganzjährige Beschäftigung
· Schwerpunkteinsatzort Schwerin
· familienfreundliche Arbeitszeiten

Sie bringen mit:
· handwerkliches Geschick
· Teamfähigkeit
· PKW-Führerschein

Wir suchen für unser Unternehmen einen 

vielSeitigen handWerKer (m/w/d) 

mit Lust auf ein abwechslungsreiches Aufgabenspektrum, Geschick und Improvisa-
tionstalent. Sie sind Allrounder und wünschen sich einen Job, an dem kein Tag wie 
der andere ist, denken praktisch und sind neugierig auf neue Herausforderungen? 
Dann herzlich willkommen! 
Wir sind ein Unternehmen, das unter anderem im Messebau und Veranstaltungs-
management tätig ist. 

Bei der Steigerung bei den Löhnen 
in den vergangenen sieben Jahren 
liegt Mecklenburg-Vorpommern 
auf dem vierten Platz und beim 
verfügbaren Einkommen auf dem 
dritten Platz und über dem Bun-
desdurchschnitt. Dies teilte das Ar-
beits- und Wirtschaftsministerium 
MV jetzt mit.
Im Jahr 2018 lag der durchschnitt-
liche Bruttoverdienst im Land bei 
2.590 Euro. Das entspricht einer 
Angleichungsquote von 78 Prozent 
zum West-Niveau. Wirtschaftsmi-
nister Harry Glawe sagt: „Da ist 
noch Luft nach oben. Wir arbeiten 
an der Verbesserung der Rahmen-
bedingungen und unterstützen die 
heimische Wirtschaft beispiels-
weise bei Neuansiedlungen, Er-
weiterungen – diese sichern und 
schaffen Arbeitsplätze im Land. 
Auch der Abbau der Langzeitar-
beitslosigkeit ist ein Schwerpunkt 
der Arbeitsmarktpolitik.“

Die Schaffung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse genieße in 
Deutschland Verfassungsrang, und 
diesem Ziel sehe sich auch die Lan-
desregierung verpflichtet. „Wir tun 
unseren Teil dafür, dass es weiter 
vorwärts geht in Mecklenburg-
Vorpommern. Die wirtschaftliche 
Entwicklung ist auf einem guten 
Weg. Es gibt Unterschiede zwi-
schen Ost und West – bis heute. 
Jedes Bundesland hat seine eigenen 
Voraussetzungen und Herausforde-
rungen“, sagt Glawe.
„Heute lässt sich feststellen: Die 
Wirtschaft wächst, Unternehme-
rinnen und Unternehmer schaffen 
Arbeitsplätze und die Arbeitslosig-
keit ist auf den niedrigsten Stand 
seit 1990 gesunken“, freut sich Gla-
we. Ende Januar dieses Jahres wur-
de im Landtag die Entwicklung des 
Arbeitsmarktes in Mecklenburg-
Vorpommern diskutiert. �
www.regierung-mv.de

Löhne zu 78 Prozent 
auf Westniveau
Durchschnittsverdienst in MV: rund 2.600 Euro
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Porträt

„Hast du Töne!“, möchte man ru-
fen.  Ein Alphorn im flachen Meck-
lenburg? Na klar! Und so platt, sagt 
Wolfgang Fellechner, sei seine Hei-
mat ja nun auch wieder nicht. Je-
denfalls nicht in der idyllischen 
Endmoränenlandschaft um Müh-
len Eichsen, wo er zu Hause ist.
Warum dort jetzt die Töne des Alp-
horns erklingen, ist eine längere 
Geschichte. Sie beginnt 2012 mit 
einem Besuch des heute 70-Jäh-
rigen auf der Grünen Woche in Ber-
lin. Dort lauschte er einem Konzert 
von Alphornbläsern und war faszi-
niert: „Diese Töne! Das ging mir 
gleich ins Blut!“ Zurück zu Hause 
begann Fellechner zu recherchie-
ren. Er stieß auf Baldur Beyer in 
Witzin bei Sternberg, der Alphör-
ner nicht nur bläst, sondern sogar 
selbst baut.
„Probieren Sie es doch mal!“, wur-
de Fellechner dort gleich beim ers
ten Besuch aufgefordert. Er pro-
bierte – und entlockte dem Horn 
sofort Töne. „Was spielen Sie denn 
sonst? Trompete? Posaune?“ Im-
mer wieder musste der Mühlen 
Eichsener bei diesen Fragen la-
chend den Kopf schütteln. Denn 
abgesehen von der Mundharmoni-
ka aus Kindertagen und dem 
Klampfen auf der Gitarre zur Ju-
gendzeit hatte er keinerlei Instru-
mentenerfahrung. Was er allerdings 
mitbrachte, waren ein gutes musi-
kalisches Gehör und Verständnis 
für Musiktheorie: „Ich musste in 
der Schule immer gut Noten ler-
nen, um mein schlechtes Vorsingen 
auszugleichen“, erzählt er lachend.
Nun also ein Alphorn. Das Erste 
war noch geliehen, dann entschied 
sich Fellechner, ein eigenes Instru-
ment anzuschaffen. Bei einem Be-
such des Sohnes im Schwarzwald 
war es soweit: Auf der Rückfahrt 
reiste ein 3,60 Meter langes Horn, 
zusammensteckbar aus drei Einzel-
teilen, mit in den Norden.
Natürlich ist ein solches Instru-
ment hier eine exotische Erschei-
nung – im Gegensatz zu Bayern, 
Österreich und der Schweiz, die das 
Alphorn zu einem Nationalsymbol 
erkoren hat. „Aber die Schweizer 
haben nicht alles erfunden“, sagt 
Fellechner und meint damit die 
Verbreitung der langen, fingerloch-
losen Holztrompete überall auf der 

Welt: „Die Hörner waren die Han-
dys der Hirten, mit denen sie sich 
über große Entfernungen verstän-
digten.“
Bis zu zehn Kilometer weit sind 
Alphörner zu hören. Das ist ein 
Grund, weshalb der Mühlen Eich-
sener bevorzugt außer Haus probt 
– in Kirchen oder bei der Feuer-
wehr in Wendelstorf. Inzwischen 
hat sich um ihn eine Gruppe von 
Gleichgesinnten zusammengefun-
den, die regelmäßig gemeinsam 
musiziert und in Konzerten die 
Faszination Alphorn ans Publikum 
weitergibt. Und „MeckAlp“ ist ge-
fragt im Norden. So sehr, dass 

Wolfgang Fellechner manchmal 
schon Termindruck spürt. Im De-
zember spielten die Alphornbläser 
auf der Höfischen Weihnacht in 
Schwerin, mehrere Anfragen, zum 
Beispiel nach Geburtstagsständ-
chen, waren die Folge.
Das Alphorn klingt draußen und 
drinnen, besonders gut auch im In-
nern von Kirchen. Gern lassen sich 
die „MeckAlps“ dort von einem 
Organisten begleiten. Die Orgel in-
toniert dann die Melodie und un-
termalt so die natürlichen Klänge 
der Hörner. „Da Alphörner keine 
Ventile und Klappen haben, kön-
nen sie nur die Naturtonreihe her-

vorbringen“, erklärt Fellechner. Die 
Stimmung des Alphorns hängt von 
dessen Länge ab. Je länger das 
Horn, umso tiefer der Grundton. 
Unterschiedliche Töne werden mit-
tels unterschiedlicher Lippenspan-
nung erreicht. Und obwohl meist 
aus Holz ist das Alphorn dennoch 
ein Blechblasinstrument – diese 
Frage entscheiden die Art des 
Mundstücks und die Technik der 
Tonerzeugung.
Fast könnte man es also Alphorn-
wissenschaft nennen, was sich 
Wolfgang Fellechner in den zu-
rückliegenden Jahren angeeignet 
hat. Aber vielleicht, sagt er, liegt 
ihm das Instrument auch im Blut: 
Fellechners Vorfahren sind Öster-
reicher, siedelten bis ins 18. Jahr-
hundert im Salzburger Land. Als 
Protestanten wurden sie 1731 aus 
ihrer Heimat vertrieben und in 
Preußen aufgenommen. Von dort 
verschlug es die Eltern als Ostpreu-
ßenflüchtlinge zum Ende des zwei-
ten Weltkriegs nach Mecklenburg.
Wolfgang Fellechner wurde hier ge-
boren, in Mühlen Eichsen, in dem 
Haus, in dem er heute noch lebt. 
Der Vater zweier Kinder studierte 
in Wismar Maschinenbau, arbeite-
te viele Jahre im technischen Au-
ßendienst.
Indem er das Alphorn für sich ent-
deckte, hat er sich selbst in den 
„Unruhestand“ versetzt – span-
nende Erlebnisse inklusive. So reis
te das Ehepaar Fellechner zum Bei-
spiel im vergangenen Jahr zum 
Alphorntreffen in den Schwarz-
wald. Dort musizierten mehr als 
130 Bläser aus ganz Europa ge-
meinsam. „Das war eine einmalige 
Stimmung“, schwärmen Fellech-
ners. Die Musiker kamen aus 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz, Luxemburg, Frankreich, 
Großbritannien ... Da drängt sich 
doch fast wieder die Frage auf, was 
Alphörner in Großbritannien zu 
suchen haben? Wolfgang Fellech-
ner lacht: „Ob Amerika, Russland, 
Neuseeland, überall wird das Alp-
horn geblasen. Das geht gerade he-
rum wie ein Lauffeuer.“ Und wenn 
alles klappt, wird es im kommen-
den Jahr in Mecklenburg ein großes 
Alphorntreffen geben.
� Katja Haescher 
www.meckalp.de

Wolfgang Fellechner hat eine Leidenschaft für sich entdeckt: Er bläst das Alp-
horn.� Foto: privat

Fasziniert vom Handy der Hirten
Wolfgang Fellechner macht die Töne des Alphorns im Norden populär
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Engagiert

Liebe Bürgerinnen und liebe Bür-
ger, ich möchte Sie herzlich zum 
Aktionstag der Initiative „WIR. Er-
folg braucht Vielfalt“ am 22. Febru-
ar in das Schlosspark-Center Schwe-
rin einladen. In der Ladenpassage 
können Sie sich an den Info-

Ständen der Vereine und Verbände 
mit den Akteuren über deren Ar-
beit informieren und austauschen 
sowie das bunte Bühnenprogramm 
erleben.
Gegründet wurde die Initiative 
2008, und seitdem setzt sie sich mit 
zahlreichen Veranstaltungen und 

Aktionen für ein demokratisches 
und tolerantes Mecklenburg-Vor-
pommern ein. Ermöglicht werden 
die vielen Aktivitäten durch ein 
breites Bündnis, dem mittlerweile 
1.800 unterstützende Vereine, Ver-
bände, Unternehmen und Einzel-
personen angehören. Um in mög-

lichst vielen Bereichen aktiv 
zu sein, wurde von der In-
itiative ein Spendenformat 
entwickelt.
Mit der DEMOKRATIE-
AKTIE werden regionale 
Vorhaben unterstützt, zum 
Beispiel Demokratie- und 
Bürgerfeste, Konzerte bis 
hin zu Buchlesungen und 
Workshops. Machen Sie mit! 
Eine DEMOKRATIEAKTIE 
lässt sich bereits mit 5 Euro 
erwerben. Nennwerte von 50, 
100, 500, 1000 und 5000 Euro 
sind ebenso möglich. Jede Un-
terstützung zählt! Mitmachen 
kann jeder, der die Werte des 
Grundgesetzes vertritt und 

sich mit uns für ein demokra-
tisches, weltoffenes Mecklenburg-
Vorpommern stark macht.
Weitere Informationen erhalten Sie 
beim Aktionstag oder telefonisch 
in der Geschäftsstelle der WIR-
Initiative unter 0385/55570917.
Ihre Birgit Hesse,
Präsidentin des Landtags MV�
www.wir-erfolg-braucht-vielfalt.de
www.demokratieaktie.de

WIR-Aktionstag am 22. Februar
35 Vereine und Verbände stellen sich im Schlosspark-Center vor / DEMOKRATIEAKTIE erwerben

Landtagspräsidentin Birgit Hesse
� Foto: Landtag

Die Industrie- und Handelskam-
mer zu Schwerin hat Ende Januar 
15 Absolventen der IHK-Berufs-
ausbildung mit überdurchschnitt-
lichen Abschlussleistungen in das 
„Weiterbildungsstipendium“ auf-
genommen. Der Präsident der IHK 
zu Schwerin, Matthias Belke, und 
der Schweriner Wirtschaftsdezer-
nent Bernd Nottebaum haben die 
Ausbildungsleistungen gewürdigt 
und die Berufungsurkunden über-
reicht. 
Junge Absolventen der Berufsaus-
bildung mit überdurchschnitt-
lichen Leistungen in den Ab-
schlussprüfungen können für ihre 
berufliche Weiterbildung über drei 
Jahre hinweg jeweils 2.700 Euro 
nutzen, also insgesamt 8.100 Euro. 
Die künftigen Stipendiaten haben 
ihre Berufsausbildung in den IHK-
Ausbildungsunternehmen West-
mecklenburgs absolviert. Belke 
sagt: „Damit können die Stipen-
diatinnen und Stipendiaten schon 
etwas anfangen. Ein durchschnitt-

licher Vorbereitungskurs kostet 
für einen Fachwirt 3.000 bis 5.000 
Euro und einen Industriemeister 
zwischen 4.000 und 6.000 Euro. 
Ein Vorbereitungskurs kostet für 
Fachwirte durchschnittlich 3.500 
Euro und für Industriemeister 
5.500 Euro. Das bedeutet für jeden 
Teilnehmer eine erhebliche finan-
zielle Belastung, auch wenn über 
das Meister-BaFöG bereits häufig 

ein erheblicher Teil abgefangen 
werden kann.“ 
An der Festveranstaltung nahmen 
auch Arbeitgeber der jungen Sti-
pendiaten teil. Belke forderte sie 
auf, den Erfolg des Programmes zu 
unterstützen: „Motivieren Sie bit-
te unsere jungen Facharbeiter, das 
Förderprogramm aktiv zu nutzen 
und schaffen Sie ihnen Rahmen-
bedingungen, um zeitlich an den 

Bildungsmaßnahmen teilnehmen 
zu können. Wir können heute eine 
stille Vereinbarung treffen: unsere 
Stipendiaten lernen und qualifizie-
ren sich weiter, Sie als Unterneh-
men sichern den organisatorischen 
Rahmen dazu und wir als IHK 
zahlen im Auftrag der Stiftung 
Begabtenförderung die Rechnung. 
Ich finde das fair!“�
www.ihkzuschwerin.de

IHK fördert beste Absolventen
Kammer reicht 15 „Weiterbildungsstipendien“ aus: 8.100 Euro pro Person

Die Berufungsurkunden wurden den Stipendiaten von IHK-Präsident Matthias Belke (r.) und Schwerins Wirtschaftsdezer-
nent Bernd Nottebaum (l.) überreicht.� Foto: IHK zu Schwerin
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Nächste Termine +++ 22. Februar: Ehrenamtsmesse +++ 24. Februar - 14. März: Ausstellung „Tiere in der Kunst“ der Albert-Schweitzer-Schule +++ 20. März: Jugendweihemodenschauen +++ 21. März: Frühjahrsmodenschauen

Das Thema Elektromobilität löst bei 
vielen Kraftfahrern noch Skepsis 
und Vorbehalte aus. In dem jetzt in 
der Schweriner Marienplatz-Galerie 
eröffneten „e-laden“ können sich alle 
Autofahrer, die auf elektrischen An-
trieb umsteigen wollen oder sich zu-
nächst nur dafür interessieren, kom-
petent beraten lassen. Angeboten 
wird hier alles rund um das Thema 
Elektromobilität.
Inhaber Jens Ahnefeld sagt: „Wir set-
zen auf ganzheitliche Lösungen. Sie 
reichen von der Konzeption der La-
destationen zu Hause oder in der Fir-
ma über individuelle Stromversor-
gungsangebote bis hin zum geeigne-
ten Elektrofahrzeug. Hier bieten wir 
alles an einem Ort, alles aus einer 
Hand.“ Die Unternehmensgruppe 
Ahnefeld betreibt Autohäuser für die 
Marken Volkswagen, Skoda und 
Audi an den Standorten Schwerin, 
Wismar und Parchim.
Wer sich für den Umstieg auf ein 
elektrisch angetriebenes Fahrzeug 
entscheidet, muss auch problemlos 
laden können. „Dank unserer Ko-
operationspartner, wie dem Landes-
innungsverband der Elektro- und 
Informationstechnischen Handwer-
ke Mecklenburg-Vorpommerns und 
der WEMAG sind wir in der Lage, 
unseren Kundinnen und Kunden 

hier im ‘e-laden‘ praktisch alle Fragen 
rund um den Einstieg in die Elektro-
mobilität zu beantworten“, sagt Ah-
nefeld.
Neben verschiedenen E-Autos, 
E-Rollern oder E-Choppern gibt es 
auch ein Angebot unterschiedlicher 
Wallboxen (Ladegeräte für die Haus-
wand) und einen Ladesäulen-Konfi-

gurator. Selbst einen kleinen Energie-
speicher für zu Hause und passende 
Photovoltaikmodule können sich die 
Interessenten im „e-laden“ ansehen 
und erklären lassen. Sie bekommen 
auch Antworten auf diese Fragen: 
Für wen lohnt sich der Umstieg? Wel-
ches Fahrzeug ist der optimale All-
tagsbegleiter – ein vollelektrisches 
oder ein Hybrid-Fahrzeug? Wo und 
wie kann ich laden? Welche Förde-
rungen gibt es?
Olaf von Müller, Landesinnungs-
meister Elektro- und Informations-
technische Handwerke Mecklen-
burg-Vorpommern, sagt: „Wir halten 
dieses hier erstmals umgesetzte For-
mat einer ganzheitlichen Beratung 
für sinnvoll. Zum sicheren Anschluss 
und Betrieb von Ladepunkten, ob im 
privaten oder gewerblichen Bereich, 
braucht es qualifizierte Fachbetriebe 
für Elektromobilität. Diese haben 
wir bereits geschult und zertifiziert, 
damit sie Verbraucher beraten und 
die vorhandenen Anschlussmöglich-
keiten bewerten können. Für weitere 

Informationen rund um das Thema 
E-Mobilität empfiehlt sich auch die 
Plattform MV-tankt-Strom.de.“
Doch das „e“ in „e-laden“ steht nicht 
nur für „elektrisch“, sondern ebenso 
für „eiskalt“, denn zum Angebot ge-
hört auch das bekannte Eis aus der 
Eis-Manufaktur in Schwerin Mueß. 
Ob Soft- oder Kugel-Eis, selbstgeba-
ckene Waffeln oder Mixgetränke – 
so können sich die Besucherinnen 
und Besucher ihren Aufenthalt im 
„e-laden“ ganz besonders versüßen.
Janek Görke, Inhaber der Eis-Manu-
faktur, sagt, er habe das Unterneh-
men zwar erst 2005 übernommen, 
das Eis werde jedoch weiterhin nach 
Originalrezepten aus dem Jahr 1986 
hergestellt. Über seine Eismaschinen 
sagt er, sie verbrauchten zwar satte 
8 Kilowatt pro Stunde. Der Strom 
dafür stamme allerdings nahezu 
komplett aus Solarenergie.�
www.eladen.net
www.autohaus-ahnefeld.de
www.mv-tankt-strom.de
www.eismanufaktur-schwerin.de

Michael Hillmann (WEMAG), Bernd Nottebaum (Vize-Oberbürgermeister), Inhaber Jens Ahnefeld, Monique Ziebarth 
(Energieministerium) und Landesinnungmeister Elektro Olaf von Müller (v. l.) bei der Eröffnung des „e-ladens“� Foto: S. Krieg

Leckeres Eis von der Eis-Manufaktur Schwerin gibt es gleich im Eingangsbe-
reich des „e-ladens“ in der Marienplatz-Galerie.� Foto: Rainer Cordes

„e-laden“ offiziell eröffnet
Köstliches von der Eis-Manufaktur Schwerin und alles rund um E-Mobilität in einem Geschäft

sn-live
video
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In der Schweriner Albert-Schweit-
zer-Schule fand im November ver-
gangenen Jahres wieder eine Kunst-
woche statt. Die bei den Kunstwo-
chen von den Schülern geschaffe-
nen Werke werden regelmäßig öf-
fentlich ausgestellt, diesmal in der 
Marienplatz-Galerie.
„Tiere in der Kunst“ lautete das The-
ma im Schuljahr 2019/2020. Dabei 
arbeiteten die Mädchen und Jungen 
mehrerer Altersstufen mit ganz un-
terschiedlichen Techniken – von 
Malerei über Fotografie bis Collage.
Unterstützt wurden sie von Künst-
lern aus der Region, unter anderem 
Daniela Melzig, Silke Krempien 
und dem Atelier „Tomes“. Die 

Künstler haben auch die Leitung der 
künstlerischen Arbeit in fünf Klas-
sen übernommen. Außerdem ko-
operierte die Albert-Schweitzer- 
Schule in der Kunstwoche mit dem 
Staatlichen Museum und der Schule 
der Künste. Es wurden Figuren aus 
Pappmaché gestaltet, Graffiti ge-
sprüht, Landschaften aus Ton ge-
schaffen, Fahnen für das Schulhaus 
genäht und vieles mehr. Jetzt freuen 
sich alle Beteiligten, einige ihrer 
Kunstwerke den Besuchern der Ma-
rienplatz-Galerie zu zeigen. Die Ex-
ponate sind vom 24. Februar bis 
zum 14. März dort zu sehen.�
www.foerderschule-
albert-schweitzer.de

Zum Ende des Winters steigt die 
Vorfreude auf die wärmeren Tage. 
Der Frühling ist die Zeit, endlich 
mal wieder leichtere Kleidung zu 
tragen, sich schön zu machen für 
Flanieren, Feste und Familienausflü-
ge. Wenn der Kleiderschrank nicht 
mehr das hergibt, was man gern hät-
te – kein Problem, in der Marien-

platz-Galerie findet sich ein großes 
Angebot an Mode für alle Jahreszei-
ten. Hier kann man sich von Kopf 
bis Fuß einkleiden.
Mitte März steht in der Galerie tra-
ditionell die Mode im Mittelpunkt, 
übrigens auch die festliche, denn 
das Frühjahr ist ebenfalls die Zeit 
der Jugendweihen. Höhepunkt der 
Modewochen bilden die Moden-
schauen am 20. und 21. März. 
Bei den Frühjahrsmodenschauen 
am Sonnabend, 21. März, zeigen 
Models und Tänzerinnen Kleidung, 
Schuhe und Accessoires aus den Ge-
schäften der Marienplatz-Galerie. 
Beteiligt sind Kressmann, Cubus, 
Kult, Ernsting‘s Family, Shoe4You, 
C&A und Apollo. Die Shows wer-
den wie gewohnt präsentiert und 
moderiert vom team tendence.
Zur Einstimmung zeigen junge 
Hobbymodels am Freitag, 20. März, 
schon mal Anzüge, Röcke, Kleider 
und freche Kombinationen, die sich 
perfekt zur Jugendweihe tragen las-
sen.�

Junge Künstler stellen aus

Die Frühjahrsmode im Blick

Albert-Schweitzer-Schule präsentiert in der Marienplatz-Galerie Werke aus ihrer Kunstwoche

Modenschauen für Jung und Alt am 20. und 21. März in der Marienplatz-Galerie

Die Models führen mit Charme und Freude die aktuelle Frühjahrsmode vor. 
Die gezeigte Kleidung ist in der Marienplatz-Galerie zu haben.� Fotos: R. Cordes

Zur Jugendweihe lässt sich auch 
sportlich-legere Kleidung tragen.

Dem Thema „Tiere in der Kunst“ näherten sich die Schüler auf ganz unter-
schiedliche Weise, hier mit Figuren aus Pappmaché.� Foto: Sarah-Elisabeth Dewor
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„Klezmer in’t huus“ heißt es in die-
sem Jahr beim Windros Winter-
folk Festival in der Alten Synagoge 
in Hagenow. Hier treffen am 21. 
Februar die Musiker von Malbrook 
auf das renommierte Klezmerduo 
Deborah Strauss & Jeff Warschauer 
aus New York sowie die polnische 
Sängerin Ewa Grochowska. Ge-
meinsam bringen sie jiddische, 
norddeutsche und osteuropäische 
Musik auf die Bühne. Los geht 
es um 20 Uhr. Karten gibt es im 
Vorverkauf in der Hagenow-Infor-
mation, 03883/729096, e-mail: 
hagenow-info@hagenow.de.
Bereits am Mittwoch, 19. Februar, 
führen Deborah Strauss und Jeff 
Warschauer in einem Vortrag in 
der Alten Synagoge in die musika-
lischen Traditionen der jüdischen 
Religion ein. Beide sind Spezia-
listen des Fachs: Sie ist eine der 
führenden Klezmer-Geigerinnen 
ihrer Generation, er Musiker und 

jüdischer Kantor am Jewish Center 
in Princeton, USA Mit Livemusik 
sowie historischen Ton- und Film-
aufnahmen ermöglichen sie tiefe 
Einblicke in die inbrünstigen und 
ergreifenden Melodien und Gesän-
ge der jüdischen Liturgie. Beginn 
ist 18 Uhr, der Eintritt ist frei.�
www.museum-hagenow.de

Die Musiker Jeff Warschauer und Deborah Strauss� Foto: Avia Moore

Klezmer trifft  
norddeutsche Musik
Windros Winterfolk Festival in Hagenow

Schlachtefest
mit Markttreiben und Musik
10 Uhr, Dorf Mecklenburg, Kreisagrarmuseum

SA
15.02.

Alfons Zitterbacke
Vorpremiere, Junges Staatstheater Parchim
16 Uhr, Stadthalle Parchim, Großer Saal

SO
16.02.

„Die Fauna und Flora des Consrader Gesteins“
Vortrag von Karina Thiede
19.30 Uhr, Ludwigslust, Natureum

Di
18.02.

Shoplifters
Kino in Pinnow
19.30 Uhr, Pinnow, Bürgerhaus

FR
14.02.

Wespentaille, Flohfalle & Co
öffentliche Familienführung
11 Uhr, Ludwigslust, Schloss

Mi
19.02.

Veronika Fischer Jubiläumstournee
Konzert
19.30 Uhr, Theater Wismar, Großes Haus

SA
15.02.

Musik kennt keine Grenzen
Schlager und Volksmusik live
16 Uhr, Theater Wismar, Großes Haus

SO
16.02.

Der kleine Rabe Socke
Schnuppe-Figurentheater für Kinder ab 3
10 Uhr, Theater Wismar, Kammerbühne, auch am 19. und 20.2.

Di
18.02.

„Kokett! Fächersprache im Rokoko“
Führung zum Valentinstag durch die Sonderausstellung
18.30 Uhr, Wismar, stadtgeschichtliches Museum Schabbell

FR
14.02.

Öffentliche Familienführung
Auf der Suche nach dem Schlossgeist, Schlossrallye
11 Uhr, Ludwigslust, Schloss

FR
14.02.

Jenseits der Stille
Konzert, Fabian-Dudek-Quartett
17 Uhr, Ganzlin, OT Wangelin, Wangeliner Garten

SO
16.02.

Karneval zur Kaffeezeit
Veranstaltung mit dem KarnevalClub Dabel
14 Uhr, Dabel, Haus Wildrose

SO
16.02.

Pittiplatsch - so ein Zirkus
Familienstück mit Original-Fernsehfiguren
15 Uhr, Grevesmühlen, Rathaussaal

SO
16.02.

„Es war nicht alles Sex“
Comedy mit Tatjana Meissner
20.30 Uhr, Schwerin, Thalia-Buchhandlung Schlosspark-Center

SA
15.02.

Winterwanderung mit einem Ranger
für Kinder zwischen acht und zwölf
10 Uhr, Informationstafel am Abzweig Schaliß an der L 041

Mi
19.02.

Musikalische Traditionen im Judentum
Vortrag von Jeff Warschauer und Deborah Strauss
18 Uhr, Hagenow, Alte Synagoge

Mi
19.02.

Windros Winterfolk Festival
Konzert
20 Uhr, Hagenow, Alte Synagoge

FR
21.02.

Lübzer Karneval
Eröffnungsveranstaltung
21 Uhr, Lübz, Schützenhaus

FR
21.02.
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Eine Konfektionsgröße ist kein 
Lebensinhalt. Das sagt Schau-
spielerin Franziska Troegner und 
gibt mit ihrem zweiten Buch 
„Permanent trendresistent“ anek-
dotische Einblicke in ihr Berufsle-
ben auf den Bühnen und vor der 
Kamera. Am 5. März um 19 Uhr 
ist sie in der Stadthalle Ludwigs-
lust zu Gast und erzählt und liest 
dort aus diesem Erlebnisschatz – 
eine Veranstaltung im Vorfeld des 
Frauentages. Wie kommt es, dass 
sich ein im Gangstermilieu bewan-
dertes Dreigroschenoper-Ensemble 
während eines Gastspiels in Barce-
lona von Trickbetrügern übers Ohr 
hauen lässt? Wie authentisch muss 
frau in der Rolle der Imbissbuden-
betreiberin  sein, damit Passanten 
umgehend Wurst mit Schranke be-
stellen? Und ist es wirklich ratsam, 
in Talkshows zum Thema Diäten 
aufzutreten? Diese und andere 
Themen hat Franziska Troegner 

in ihrem Buch unter die Lupe ge-
nommen. Darüber hinaus fügt die 
vielseitige Schauspielerin skurrile 
Geschichten aus dem DDR-Alltag 
und Episoden aus ihrem Leben 
hinzu und serviert das Ganze mit 
Witz, Charme und Bodenständig-
keit. �
www.ludwigslust.de

Franziska Troegner liest am 5. März 

in Ludwigslust.� Foto: Rainer Cordes

Anekdoten Aus  
Theater und Film 
Franziska Troegner liest in Ludwigslust

Multivisionsshow 
Vortrag von Franziska und Carsten Jebens zum Leben im Wald

19 Uhr, Boizenburg, Medienraum EinFlussReich (Am Elbberg 8-9)

Mo
24.02.

The Drums of Japan 
Zwischen artistischem Trommelsturm und Bambusflötentönen

19.30 Uhr, Theater Wismar, Großes Haus

DI
25.02.

„Agenda 007“ 
Kabarett Leipziger Pfeffermühle 

20 Uhr, Parchim, Stadthalle

FR
21.02.

Karneval 
mit dem Sternberger CarnevalClub 
19 Uhr, Sternberg, Hotel „Dreiwasser“

SA
22.02.

Karneval 
mit dem Goldberger Karneval Club 94 

20.11 Uhr, Goldberg, Mehrzweckhalle, John-Brinckman-Str.

SA
22.02.

Das K(h)onzert - Kein Sinn für Realität 
On Kho-Produktion mit Jauxi! Entertainment 

19.30 Uhr, Wismar, Theater

SA
22.02.

Kostümball 
Karnevalsveranstaltung mit dem Lübzer Karnevalsclub  

20 Uhr, Lübz, Schützenhaus

SA
22.02.

Familienfasching mit dem Sternberger CarnevalClub 
Karnevalsveranstaltung 

14 Uhr, Sternberg, Hotel „Dreiwasser“

SO
23.02.

Kinderkarneval mit dem KarnevalClub Dabel 
Karnevalsveranstaltung 

14.30 Uhr, Dabel, Haus „Wildrose“

SO
23.02.

Die große Heinz-Erhardt-Revue 
Das Musical über den unvergessenen Schelm 

20 Uhr, Schwerin; Sport- und Kongresshalle

FR
21.02.

Schwanensee 
Ballett im Kino, live aus dem Bolschoi 

16 Uhr, Schwerin, Filmpalast Capitol

SO
23.02.

Fastelabend mit der Dörpschaft to Hagenow
Fasching 

19.30 Uhr, Hagenow, „Mecki“

SA
22.02.

Kuratorenführung in der Sonderausstellung
mit Historiker Maximilian Marotz 

11 Uhr, Wismar, stadtgeschichtliches Museum Schabbell

SA
22.02.

Fastelabend mit der Dörpschaft to Hagenow 
Fasching für Senioren und Menschen mit Handicap

15.15 Uhr, Hagenow, „Mecki“

SO
23.02.

Gefiederte Wintergäste am Schaalsee
Ornithologische Führung mit einem Ranger um den Kirchensee

10 Uhr, Zarrentin, Treff Kirche Zarrentin, Amtsstraße 9

SO
23.02.

„Sittsam, strebsam, selbstbestimmt“ - Finissage
Szenischer Spaziergang mit Spielleuten des Theaters 

11 Uhr, Wismar, stadtgeschichtliches Museum Schabbell

SO
23.02.

Plattdeutscher Abend: „Vermengeliertes“ 
Mit K.-H. Happke, E. Scheven und S. Michaelis

19 Uhr, Wismar, Zeughaus (Ulmenstraße 15)

Mo
24.02.

27.03.   Grevesmühlen  Mehrzweckhalle     16 Uhr
31.03.   Güstrow     Ernst-Barlach-Theater     18 Uhr
01.04.   Parchim      Stadthalle Parchim          16 Uhr
02.04.   Waren (Müritz)      Bürgersaal            16 Uhr

Karten an allen bekannten VVK-Stellen & unter 03834-507285. 

Die besseren Wälder
Schauspiel für Besucher ab 13 Jahren

10 Uhr, Parchim, Malsaal, auch am 27. und 28.2.

Mi
26.02.
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Die erste Ausstellung des Jahres 
ist beim Kunstverein Wiligrad 
traditionell eine Fotoausstellung. 
In diesem Jahr sind Absolventen 
der renommierten „Ostkreuzschu-
le für Fotografie“ in Berlin Wei-
ßensee am Schweriner Außensee 
zu Gast. Unter der Überschrift 
„DREIZEHN“ zeigen sie bis zum 
8. März in den Ausstellungsräu-
men des Wiligrader Schlosses ihre 
fotografischen Arbeiten. Die sie-
ben Schüler der dreizehnten Ab-
schlussklasse der Ostkreuzschule  
eröffnen damit einen Ausblick 
auf die Tendenzen zeitgenös-
sischer Fotografie. Das Spektrum 
reicht von der klassischen sozial-
dokumentarischen Reportage 
bis hin zur konzeptionellen, 
multimedialen Serie. Thematisch 
wird eine große Bandbreite an ak-
tuellen gesellschaftlichen Inhalten 
beleuchtet.
Die Ostkreuzschule für Foto-
grafie wurde 2005 von Werner 
Mahler und Thomas Sandberg in 
Berlin gegründet. Zu den jungen 
Fotokünstlern, die sich unter ver-
schiedenen Schwerpunkten in der 
Wiligrader Ausstellung präsentie-

ren, gehören Adrian Rheinländer, 
Anna Szkoda, Claudia Neubert, 
Jakob Lange, Jasper Kettner, Lara 
Ohl und Marie Capesius.
Geöffnet ist die Ausstellung Diens-
tag bis Sonnabend von 10 bis 17 
und am Sonntag von 11 bis 17 
Uhr. Die nächste Ausstellung in 
Wiligrad wird am 14. März eröff-
net.�
www.kunstverein-wiligrad.de

Im Wunderland Kalkar entstand dieses Foto von Adrian Rheinlän-der.�

Blick auf Tendenzen  
in der Fotografie 
Kunstverein Wiligrad zeigt neue Ausstellung

„Moi et les autres – Départ“
Die Swing-Chanson-Band präsentiert ihr neues Album
19.30 Uhr, Zarrentin, Kloster

SA
29.02.

„Handgepäck“ - Vernissage
Gemälde und Gedichte von Timo Dillner
19 Uhr, Wismar, Schabbell, Ausstellung bis 13. April

FR
28.02.

Baumschnittseminar
mit Nils Wagner 
10 Uhr, Wamckow, Gemeinschaftshaus

SA
29.02.

Peter Maffay und Band
Konzert
20 Uhr, Sport- und Kongresshalle, Schwerin

MO
02.03.

Peter Orloff und Schwarzmeer-Kosakenchor
Konzert
19.30 Uhr, Schwerin, Schelfkirche

DO
27.02.

Astrid
Dorfkino
19.30 Uhr, Pokrent, Bauernstube, Neuendorfer Straße 4

DO
27.02.

Ostseemesse 
Die große Einkaufs- und Erlebnismesse 
10 bis 18 Uhr, HanseMesse Rostock, bis 1. März

Mi
26.02.

Multivisionsshow 
Vortrag von Franziska und Carsten Jebens zum Leben im Wald
19 Uhr, Zarrentin, Pahlhuus

DO
27.02.

Die Schöne und das Biest 
Musical für Kinder 
16 Uhr, Wismar, Theater

DO
27.02.

Pinnow um die Jahrtausendwende  
Bildervortrag mit Helmut Schaber 
19.30 Uhr, Pinnow, Bürgerhaus

DO
27.02.

Von der Eizelle bis zum Kind
Vorlesung der Kinder-Uni
15 und 16.30 Uhr, Wismar, Hochschule (Hauptgebäude, Hörsaal 101)

FR
28.02.

Die Schneekönigin 
Musical
17 Uhr, Ludwigslust, Stadthalle

FR
28.02.

Wahl des neuen Burgfräuleins  
mit Musik von „Satolstelamanderfanz“
19 Uhr, Neustadt-Glewe, Burgrestaurant

SA
29.02.

Mit dem Ranger unterwegs - Wasserbauer mit Biss 
Biberwanderung zum Tag des Artenschutzes 
10 Uhr, Gülze, Treffpunkt Bushaltestelle (Boizenburger Straße)

Di
03.03.

Theater im Pahlhuus 
Puppentheater für Kinder ab 4 Jahre 
15.30 Uhr, Zarrentin, Pahlhuus

mi
04.03.

Interaktion und Mobilität im Frühmittelalter
Vortrag von Sebastian Messal
19.30 Uhr, Groß Raden, Hauptgebäude Freilichtmuseum

mi
04.03.

„Permanent trendresistent“
Lesung zum Frauentag mit Franziska Troegner
19 Uhr, Ludwigslust, Stadthalle

Do
05.03.

 

DI 03.03.2020 
UM 20.00 UHR

Tickets inkl. Vorverkaufsgebühr gibt’s in der Filmpalast App, 
direkt vor Ort an der Kinokasse oder auf www.filmpalast.de

Kloster Dobbertin - 800 Jahre Geschichte 
Vortrag von Horst Alsleben 
19 Uhr, Naturparkzentrum Karower Meiler, Karow

Mi
26.02.
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Johnny Cash gehört 
zu den wohl einfluss-
reichsten Musikern 
des 20. Jahrhunderts 
und mit weltweit ei-
ner Milliarde verkauf-
ter Alben auch zu den 
erfolgreichsten. Die 
Legende des „Man in 
Black“ bringen nun die 
Cashbags auf die Büh-
ne: mit einer Johnny-
Cash-Revival-Show.
Die von dem Dresd-
ner Musiker und Cash-
Spezialisten Stephan 
Ckoehler mit viel Liebe 
zum Detail konzipierte Show lie-
fert originalgetreu alle Klassiker 
von „I Walk the Line“, über „Ring 
of Fire“ und „Jackson“ bis hin zu 
„Hurt“ im Rahmen einer mitrei-
ßenden zweistündigen Live-Show. 
Johnny Cash wird dabei von dem 
gebürtigen US-Amerikaner Robert 

Tyson verkör-
pert, der seinem Vorbild stimmlich 
und äußerlich verblüffend nahe 
kommt. Wer das erleben möchte: 
„Hello, we‘re the Cashbags – The 
Johnny Cash Show“ macht am 
7. März um 20 Uhr in der Stadthal-
le Ludwigslust Station.�
www.atributetojohnnycash.com

Musikalische Zeitreise: Die Cashbags sind am 

7. März in Ludwigslust. � Foto: Thomas Baumgärtel

Hello Johnny:  
Die Zeitreise beginnt
Cashbags mit Revival-Show in Ludwigslust

 Niederdeutscher Abend 
	 mit Wolfgang Kniep und Anke Gohsmann 

19 Uhr, Ludwigslust, Alter Forsthof

DI 
10.03.

Peter und der Wolf - Kinderkonzert I 
Musikveranstaltung 

10 und 11.30 Uhr, Parchim, Stadthalle

DI 
10.03.

„Natur im Garten“ 
Vortrag zur naturnahen Gartengestaltung und -pflege 

18 Uhr, Zarrentin, Pahlhuus

Mo
09.03.

Frauentag auf Schloss Bothmer 
Vortrag „Berühmte Frauen in Mecklenburg“, anschl. Führung 

14 Uhr, Klütz, Schloss Bothmer

SO
08.03.

Frauenpower 
Konzert mit Werken u.a. von Sophie Westenholz, Emilie Mayer  

11 Uhr, Ludwigslust, Schloss

SO
08.03.

„Lieblingsorte – faszinierend bunt“ 
Ausstellungseröffnung

15 Uhr, Hagenow, Alte Synagoge

SO
08.03.

 The Johnny Cash Show - presented by THE CASHBAGS 
Musikveranstaltung 

20 Uhr, Ludwigslust, Stadthalle

SA
07.03.

Ausstellungseröffnung: Johanna Schütz-Wolf 
Bildteppiche, Holzschnitte, Monotypen 

11 Uhr, Galerie „ebe“, Lübzer Chaussee 7, Parchim

SO
08.03.

Musikparade 2020 
Europas größte Tournee der Militär- und Blasmusik 

16 Uhr, Schwerin, Sport- und Kongresshalle

SO
08.03.

 „Neue Linolschnitte“ Zum Tag der Druckkunst 
	 Ausstellung in der Ateliergalerie Weyer 

Wismar, bis 28. März

MI 
11.03.

Weidenbau mit lebendigen Weiden
Praxisseminar

10 Uhr, Wangelin, Lehmhaus im Wangeliner Garten

SA
07.03.

Obstbaumschnittseminar
mit Thomas Franiel

9 Uhr, Warin, Naturparkzentrum

SA
07.03.

Live-Hörspiel I
„Des Pfarrers Freude“/ „Muttermord“

19.30 Uhr, Parchim, Theatergaststätte, Junges Staatstheater Parchim

SA
07.03.

Cavewoman
Comedy

19.30 Uhr, Theater Wismar

SA
07.03.

Maxim Kowalew Don-Kosaken
Ein festliches Konzert

17 Uhr, Tempzin, Klosterkirche

SA
07.03.

„Die 60er Jahre in Zeitungsausschnitten“ 
Zeitreise Pinnow, Vortrag mit Inge Lehner

15.30 Uhr, Pinnow, Gaststätte

SA
07.03.

Männer muss man loben, Frauen auch
Comedy

19.30 Uhr, Theater Wismar

DO
05.03.

TreffpunkT Thalia
Marienplatz 5-6, 19053 Schwerin 

Tel: 0385 59153-0
samstag, 07.03.2020  |  20.30 Uhr  |  20 €

uschi Brüning
»So wie ich«

Manfred Krug schwärmte für ihre Stimme, Ulrich Plenzdorf 
setzte ihr ein Denkmal in »Die neuen Leiden des jungen W«. Nun 
erzählt Uschi Brüning, die große Jazz- und Soulsängerin, erst-
mals von ihrem Leben als Musikerin in der DDR, dem ständigen 
Vabanquespiel mit dem SED-Regime und warum sie dennoch 
nie die Ausreise in den Westen erwogen hat. Sie wird lesen und 
singen, begleitet von Lucas Natschinski.

„Caveman“
Das erfolgreichste Solo-Stück des Broadways von Rob Becker

19.30 Uhr, Theater Wismar, Großes Haus

FR
06.03.
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Hansestadt Wismar

zusammenarbeit mit Albanien
Delegation aus dem albanischen Pogradec besuchte Wismar und Berlin

Legal gesprüht
Graffitikünstler dürfen Verteilerkästen gestalten

Für die Skater
Anlage am Kagenmarkt wird modernisiert

Wismar kämpft gegen illegale 
Graffiti. Mindestens 25.000 Euro  
jährlich gibt die Hansestadt aus, 
um Schmierereien zu entfernen. 
3000 Euro sind für dieses Jahr 
schon weg. Knapp 160 Anzeigen 
wegen Sachbeschädigung dieser 
Art und damit mehr als in den Vor-
jahren hat die Polizei in Wismar 
im vergangenen Jahr aufgenom-
men. Kaum sind die Schriftzüge 
entfernt, legen die Vandalen oft 
schon wieder nach – wie beispiels-
weise auf dem Stadtplan hinter 
Glas am Marienkirchhof. 
Dabei geht es auch legal: Mehr-
mals im Jahr tagt die Arbeitsge-
meinschaft „Graffiti“, zu der neben 
Vertretern der Stadt auch solche 
von Stadtwerken, Polizei, Kinder- 
und Jugendparlament, Kommuni-
kationsunternehmen mit Verteiler-
kästen im Stadtgebiet und Graffiti-
künstler gehören. Legale Flächen 
zu finden, ist da unter anderem ein 
Thema. So kann beispielsweise am 
Kinder- und Jugendfreizeitzen-

trum oder am Parkhaus am Won-
nemar gesprüht werden.
Die Stadtwerke selbst haben Vertei-
lerstationen bereitgestellt, an de-
nen Sprayer ihre Kunst aufbringen 
konnten. In diesem Jahr sollen 
auch die Verteilerkästen entlang 
der Bürgermeister-Haupt-Straße 
neu gestaltet werden. Dafür werden 
noch Graffiti-Künstler gesucht. Sie 
können sich gern unter der Tele-
fonnummer 03841/2511061 bei 
Sylvio Klatt melden.	       

Jetzt gibt es Fördermittel für die 
Erweiterung der Skateranlage am 
Wismarer Kagenmarkt. Das Infra-
strukturministerium MV bewillig
te fast 240.000 Euro Städtebau
fördermittel. Knapp 30.000 Euro 
kommen an Eigenmitteln hinzu.
Die bestehenden Skaterelemente 
sollen optimiert und um weitere 
Elemente ergänzt werden. Bislang 
ist der Fahrraum relativ eng, so 
dass nur wenige Skater die Anlage 
gleichzeitig nutzen können.
An der Entwurfsplanung waren 
das Kinder- und Jugendparlament, 
der Verein East Sea Skateboarding 
sowie die Nutzer der Anlage betei-
ligt. Pool, Curbs, Ledges, Banks, 
Rampen, Treppen oder Rails – die 
neuen Elemente sollen sowohl für 
Anfänger als auch Fortgeschrittene 
attraktiv sein.
Doch nicht nur Skateboarder wer-
den auf der neuen Anlage ihren 
Platz finden, sondern auch Inline-
skater, BMXer, Biker oder Klein-
kinder mit Roller. Organische For-

men sollen einen hohen Fahrfluss 
garantieren, der modellierte Beton 
für Langlebigkeit und einen gerin-
gen Wartungsaufwand sorgen. Da-
rüber hinaus sind neue Bänke, Pa-
pierkörbe, Fahrradständer und eine 
LED-Beleuchtungsanlage geplant.
Mit der Planung gehen die Ent-
wickler nun in den Bauausschuss. 
Anschließend entscheidet die Bür-
gerschaft. Die Fertigstellung ist 
noch für dieses Jahr geplant.�

Kürzlich weilte eine Delegation aus 
Wismars Partnerstadt Pogradec 
(Albanien) in Deutschland und 
war aus diesem Grund mit Frieder 
Weinhold, dem Vorsitzenden der 
Albanienhilfe Wismar, zwischen-
durch auch zu Gast beim Wismarer 
Bundestagsabgeordneten Frank 
Junge in Berlin.
Für Junge ist der persönliche Aus-
tausch mit den Vertretern aus Alba-
nien von höchster Bedeutung: Er 
sagt. „Die von Frieder Weinhold 
initiierte und aus der Bevölkerung 
heraus entwickelte Verbindung von 
Wismar und Pogradec ist etwas Be-
sonderes.“ Die im letzten Jahr von 
Bürgermeister Thomas Beyer besie-
gelte Städtepartnerschaft wolle er 
weiter vertiefen. Vor allem bei Tou-
rismus, Kultur und Wirtschaft 
gebe es viele Kooperationspotenti-
ale, die es zu nutzen gelte.
Teil der Delegation war neben 
Andi Kosta, einem Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung aus Pogradec zu-
ständig für internationale Bezie-

hungen, auch Aurora Zeqo, Direk-
torin der Diakonia Albania, sowie 
Saimir Rakipllari, Mitarbeiter der 
Diakonia Albania, der Tochteror-
ganisation des Christlichen Hilfs-
vereins Wismar und Valbona Balla, 

Sozialarbeiterin der Diakonia Al-
bania in Pogradec.
Bereits seit 1992 engagiert sich 
Frieder Weinhold in Albanien und 
hat in der Zwischenzeit unzählige 
Hilfstransporte auf den Weg an 

den Balkan geschickt. Aus diesem 
Engagement entstand 2019 offiziell 
die Städtepartnerschaft zwischen 
der Hansestadt Wismar und Pogra-
dec in Albanien.�
www.chwev.de

Der Wismarer Bundestagsabgeordnete Frank Junge und der Vorsitzende der Albanienhilfe Wismar Frieder Weinhold (v. r.) 
mit der Delegation aus Wismars albanischer Partnerstadt Pogradec� Foto: Daniel Totz

Es geht auch legal: schmuckes Graffi-
to in Wismar� Foto: Hansestadt Wismar

Die Anlage soll verbessert und erwei-
tert werden.� Foto: Hansestadt Wismar
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„Vertellers“ zu hören
Plattdeutscher Abend am 24. Februar in der Stadtbibliothek Wismar

Lieblingsorte entdecken
Wismars Gästeführer laden am 21. Februar zu kostenlosen Führungen ein

Wismar

Der Förderverein der Stadtbiblio-
thek Wismar lädt gemeinsam mit 
der Stadtbibliothek zu einem Platt-
deutschen Abend ein: Am Montag, 

24. Februar, um 19 Uhr werden Eli-
sabeth Scheven, Karl-Heinz Happ-
ke und Siegfried Michaelis viel Hu-
morvolles auf Plattdeutsch unter 

dem Motto „Vermengeliertes“ (auf 
Hochdeutsch: „Vermischtes“) zum 
Besten geben. Die drei Wismarer 
sind aus dem Leben der Stadt bes
tens bekannt, so bietet diese Veran-
staltung Gelegenheit, alle drei ge-
meinsam zu erleben.
Entstanden ist die Idee während 
der „Wismarer Lesegärten“, als 
Karl-Heinz Happke und Siegfried 
Michaelis großen Zuspruch fan-
den. Verstärkt wird das Duo durch 
Elisabeth Scheven. Zu Gehör kom-
men vor allem „Vertellers“, teilwei-
se selbst geschrieben, teilweise aus 
den unterschiedlichsten Fundgru-
ben.
Stattfinden wird dieser Abend im 
Zeughaus in der Ulmenstraße 15. 
Eintrittskarten sind bereits im Vor-
verkauf in der Stadtbibliothek für 
sechs Euro erhältlich. Eventuelle 
Restkarten gibt es an der Abend-
kasse dann für acht Euro. Vorbe-
stellungen werden entgegengenom-
men unter 03841/251 4020.�
stadtbibliothek.wismar.de

„Lieblingsorte“ lautet das Motto 
des Welt-Gästeführertages 2020. 
Auch in Wismar beteiligen sich er-
neut Stadtführer an der Aktion, die 
1990 als „International Tourist 
Guide Day“ ins Leben gerufen wur-
de. Hintergrund ist, die Bedeutung 
qualifizierter Gästeführer für den 
Inlandtourismus und ihre Tätigkeit 
in den Fokus zu rücken und auf ihr 

Engagement für Städte und Regi-
onen aufmerksam zu machen. 
In Wismar haben sich die Stadt-
führer einiges einfallen lassen. Je-
weils um 11, 12 und 13 Uhr finden 
am 22. Februar Stadtrundgänge 
statt. Sie dauern jeweils eine Stun-
de. Die Teilnahme daran  ist ko-
stenlos, Vorbestellungen sind nicht 
erforderlich.

Treffpunkt ist die Tourist-Informa-
tion im Welt-Erbe-Haus in der Lüb-
schen Straße 23. Genau dort findet 
um 13 Uhr außerdem eine weitere 
Führung statt. Dann sind Besucher 
eingeladen, mit kundiger Beglei-
tung das Welt-Erbe-Haus zu entde-
cken. Hier blicken sie hinter die 
Fassaden von Wismars Altstadt, 
die 2002 zusammen mit der von 
Stralsund einen Platz auf der 
Welterbeliste der Unesco bekam. 
Auch die Teilnahme an dieser Ver-
anstaltung ist kostenlos – ein be-
sonderes Merkmal der Führungen 
am Welt-Gästeführertag. Und viel-
leicht auch eine Einladung an Ein-
heimische, die eigene Heimatstadt 
als „Lieblingsort“ aus einem neuen 
Blickwinkel zu entdecken. 
Inzwischen nehmen immer mehr 
Mitglieder aus dem Weltverband 
der Gästeführer (WFTGA) an den 
Aktionen teil. In Deutschland kön-
nen sich Besucher in diesem Jahr 
auf Veranstaltungen in mehr als 
100 Städten freuen. �  

Welt-GästeführertaG

stadtrundgänge 
zum thema „lieblingsorte“
 11:00, 12:00 und 13:00 Uhr 
(jeweils 1 Stunde)

führung 
durch das Welt-erbe-haus
13:00 Uhr (1 Stunde)

Jeder Gast wird wieder eine 
Tasse Glühwein erhalten.
    
Vorbestellungen sind nicht 
erforderlich. Die Teilnahme an 
allen Führungen ist kostenlos. 

treffpunkt
tourist-Information Wismar
Welt-Erbe-Haus 
Lübsche Straße 23 
23966 Wismar
Telefon: 03841 19433

22.02.2020
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Willkommen in Wismar: Gästeführer haben eine wichtige Aufgabe bei der tou-
ristischen Vermarktung einer Stadt.� Foto: TZW / Hansestadt Wismar

Karl-Heinz Happke, Elisabeth Scheven und Siegfried Michaelis (v. l.) wollen ihre 
Gäste erheitern.� Foto: Stadtbibliothek Wismar
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Ludwigslust-Parchim

Frauenpower in der Musik
Pianistin Kyra Steckeweh spielt in Ludwigslust Werke von Mecklenburger Komponistinnen

Herrin gesucht
Am 29. Februar wird neues Burgfräulein gewählt

Neustadt-Glewe sucht ein neues 
Burgfräulein. Am 29. Februar wird 
die Nachfolgerin	  von Amtsin-
haberin Angelina Hendes im Burg
restaurant bestimmt. Um 19 Uhr 
beginnt dort ein unterhaltsamer 
Abend mit spannenden Aufgaben  
und Live-Musik der Mittelalter-
Band „Satolstelamanderfanz“.
Drei Kandidatinnen haben sich be-
worben. Die Aufgaben des Burg-
fräuleins: Es ist Botschafterin der 
Stadt Neustadt-Glewe bei gesell-
schaftlichen Höhepunkten und 
touristischen Aktivitäten und ver-
tritt die Stadt beim traditionellen 
mittelalterlichen Burgfest, das in 
diesem Jahr vom 5. bis 7. Juni statt-
findet. „Das ist eine tolle Aufgabe 
und die jungen Frauen sind immer 
sehr traurig, wenn die Amtszeit zu 
Ende geht“, weiß Karen Tappe, die 
bei der Stadt für Kultur und Tou-
rismus zuständig ist. Klar, dass es 
bei der Wahlveranstaltung mit 
Elan zur Sache geht. Dann stellen 
die Bewerberinnen Diplomatie, 

Schlagfertigkeit und ihr Geschick 
bei mittelalterlichen Tänzen unter 
Beweis. Am Ende entscheidet eine 
Jury, wer in den nächsten zwei Jah-
ren den Spitzhut aufhat.
Karten gibt es im Burgrestaurant, 
bei der Stadtinfo in der Burg und 
im Rathaus.�  

Wenn es um klassische Musik ging, 
waren die Rollen in der Vergangen-
heit klar verteilt: Während Frauen 
auf dem Klavierhocker saßen und 
die Werke der Meister darboten, 
wurde Männern allein der schöpfe-
rische Genius des Komponierens 
zugestanden. Eine Frau als Ton-
dichterin – das hielt mancher 
(männliche) Zeitgenosse gar für 
biologisch unmöglich. Ob das der 
Grund ist, dass viele Komponis-
tinnen in Vergessenheit gerieten? 
Völlig zu Unrecht, denn Künstle-
rinnen wie Emilie Mayer oder So-
phie Westenholz schufen in der 
männerdominierten Musikwelt 
höchst eigenständige Werke.
Einen Teil daraus wird die Pianis-
tin  Kyra Steckeweh am 8. März 
um 11 Uhr im Goldenen Saal des 
Schlosses Ludwigslust erklingen 
lassen. Das Datum ist nicht ohne 
Grund gewählt. Es ist internationa-
ler Frauentag und damit eine gute 
Gelegenheit, das Werk hervorra-
gender Musikerinnen zu würdigen. 

Und das an einem Ort, zu dem 
eine der beiden in einer besonde-
ren Beziehung steht. Sophie Wes
tenholz wurde 1759 in Neubran-
denburg als Tochter eines Orga-
nisten geboren. Sie erhielt Klavier- 

und Gesangsunterricht und später 
eine Anstellung als Pianistin und 
Sängerin in Ludwigslust. Nach 
dem Tod ihres Mannes zog Sophie 
Westenholz nicht nur ihre acht 
Kinder allein groß, sondern kon-

zertierte auf dem Klavier und der 
Glasharmonika in ganz Europa, 
schrieb Lieder und Klavierwerke 
und leitete Hofmusiken in Lud-
wigslust – zur damaligen Zeit ein 
absolutes Novum.
Emilie Mayer, 1812 in Friedland 
geboren, hinterließ mit allein acht 
Sinfonien das wohl umfangreichste 
Gesamtwerk einer Komponistin im 
19. Jahrhundert. Sogar von einem 
„weiblichen Beethoven“ ist im Zu-
sammenhang mit ihr die Rede. 
Trotz vieler positiver Kritiken 
musste sich auch die Friedländerin, 
die in Stettin und Berlin Komposi-
tion studiert hatte, mit Spott und 
Häme gegenüber ihrer Arbeit he-
rumschlagen, die allein aus ihrem 
Geschlecht resultierten. Dabei 
wurde ihre Musik schon zu ihren 
Lebzeiten häufig und erfolgreich 
aufgeführt.
Tickets für das Konzert sind an der 
Kasse des Museums im Schloss 
Ludwigslust, 03874/571912, erhält-
lich. �

Pianistin Kyra Steckeweh spielt Kla-
vierwerke von Sophie Westenholz 
und Emilie Mayer.� Foto: Tim van Beveren 

Laure Ulbricht, Celin Rössler und 
Magdalena Maria Messner (v.l.) be-
werben sich als Burgfräulein.�Foto: Tappe

Der Goldene Saal des Ludwigsluster 
Schlosses ist am 8. März Veranstal-
tungsort.� Foto: Katja Haescher
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BOIZENBURG
Hafen | 29. Feb. & 01. März

WITTENBURG
Alpincenter | 07. & 08. März

BENZIN
Ziegelei | 21. & 22. März

DÖMITZ
Schützenplatz | 14. & 15. März

kaufen·tauschen·verkaufen

SONNTAGS-
BÖRSE

Tel.: 03874 - 2 14 15
Große Bergstraße 20

19288 Ludwigslust

24 h Hotline 0171 - 8 04 82 82
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Wir feiern mit euch 
unser 25-jähriges 
Betriebsjubiläum.
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Nordwestmecklenburg

Einen „Vorgeschmack“ bekommen
Landkreis Nordwestmecklenburg präsentierte sich mit Erfolg auf der Grünen Woche

„guter Dinge“
Schloss Pötenitz soll saniert werden

Anfang dieses Monats ließen die 
neuen Besitzer der Schlosses Pöte-
nitz hunderte Besucher bei einem 
Tag der offenen Tür auf das Gelän-
de zwischen Dassow und Priwall.
Das Schloss Pötenitz soll wiederauf
erstehen, so versprechen es die In-
vestoren Fred Muhsal und Tom 
Martens mit ihrer Firma Muhsal-
Immobilien aus Waren (Müritz).
Ein Hotel- und Apartmentresort 
haben sie hier geplant – nach zwei 
gescheiterten Investoren seit den 
1990er Jahren eine neue Chance, 
das 240 Jahre alte Gebäude zu al-
tem Glanz zurückzuführen.
Nordwestmecklenburgs Landrätin 
Kerstin Weiss nahm an einem der 
Rundgänge mit den Investoren teil 
und schaute sich außen und innen 
den zurzeit noch sehr baufälligen 
Zustand der Immobilie an. Sie 
sagt: „Ich finde es gut, dass sich 
endlich neue Investoren gefunden 
haben. Ich setze große Hoffnungen 
in sie und bin guter Dinge, dass aus 
dem Schloss wieder etwas wird.“

Muhsal-Immobilien ist kein unbe-
kanntes Unternehmen: Es realisier-
te bereits in ganz Mecklenburg-
Vorpommern erfolgreich Projekte, 
meist in Wassernähe, darunter 
Wohnparks in Stralsund, die Ha-
fenresidenz in Waren und die 
„Schwedenschanze“ in Stralsund.
Die ersten Bauaufträge für Sanie-
rungen an dem denkmalgeschütz-
ten Schloss und den 19 Hektar 
großen Außenanlagen sollen be-
reits dieses Jahr beginnen.�

Auch auf der 85. Grünen Woche 
präsentierte sich der Landkreis 
Nordwestmecklenburg erfolgreich 
in der Länderhalle von Mecklen-
burg-Vorpommern. Nordwestmeck
lenburg war dort mit fünf Ausstel-
lern vertreten, die nicht nur für ihre 
Produkte warben, sondern auch als 
Botschafter des Landkreises auftra-
ten.
Touristisch ist die Grüne Woche 
ein wichtiger Termin: Berlin ist 
Ausgangspunkt für Busreisen und 
Individualtouristen, die auf der 
Grünen Woche einen wortwört-
lichen „Vorgeschmack“ bekommen 
und dann im Laufe des Jahres für 
Kurzurlaube oder in den Ferien an 
die Ostseeküste kommen. Zum 
Ländertag am Sonnabend reiste 
auch Landrätin Kerstin Weiss an. 
Gemeinsam mit dem Leiter der 
Stabsstelle Roland Finke, zuständig 
für Wirtschaftsförderung und Re-
gionalentwicklung, machte sie ei-
nen Rundgang über die Messe und 
besuchte auch die Aussteller aus 

dem Nordwestkreis, den Köche-
club Wismarbucht, das Restaurant 
„Seeperle“, den Hof Silberkuhle, 
die Möbelmanufaktur Goertz und 
„Outpost One“.

Sie sagt: „Wir hatten einen schö-
nen Tag auf der Grünen Woche mit 
vielen tollen Eindrücken. Unser 
Bundesland hat mit der Länderhal-
le M-V wieder eine gute Figur ge-

macht. Ich bin stolz, dass die Stän-
de aus unserem Landkreis so gut 
dazu beigetragen haben.“ Die Ein-
ladung zum Mitfahren an die 
Kreistagsmitglieder hatte Karin 
Lechner angenommen und war 
beim Rundgang dabei: „Es war ein 
sehr schönes Erlebnis. Ich hätte 
nicht erwartet, dass auch so viele 
internationale Gäste großes Inte-
resse an unserer Länderhalle hat-
ten. Vor allem die Fischangebote 
lockten viele Gäste an“, fasst Lech-
ner ihre Eindrücke zusammen.
Auch die Aussteller beurteilen die 
Grüne Woche 2020 positiv. Gisela 
Schadwinkel von der „Seeperle“ 
Wismar sagt: „Es war wieder groß-
artig hier auf der Messe. Vom Um-
satz hatten wir den erfolgreichsten 
Ländertag überhaupt, seit wir auf 
die Grüne Woche fahren. Und das 
sind immerhin schon 14 Jahre. Un-
sere neuen Produkte wie Fischklop-
se und Lachsstullen wurden uns 
von den Besuchern quasi aus den 
Händen gerissen.“�

Der Stand der „Seeperle“ war sehr gut besucht.� Foto: LK NWM

So sieht das Schloss derzeit aus. Es soll 
wieder schön werden.� Foto: LK NWM

Verschenke eine intergalaktische Reise an Weihnachten.
Unsere Gutscheine findet Ihr auf unserer Webseite.

www.outpost-one.de

...bringt die Galaxis zu euch!

Travemünder Weg 20•23942 Dassow

JETZT 
BUCHEN
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Dem Brexit entkommen
Brite Benjamin Lock wurde am 30. Januar deutscher Staatsbürger

Warum denn heiraten?
Humorvoller Abend am 10. März in der Bibliothek Wismar

Nur einen Tag vor dem offiziellen 
Datum für den „Brexit“, dem Aus-
tritt Großbritanniens aus der Euro-
päischen Union, konnte der Land-
kreis Nordwestmecklenburg einen 
Neubürger aus dem Vereinigten 
Königreich in der Kreisverwaltung 
in Wismar begrüßen. Mathias Die-
derich, 1. Stellvertreter der Landrä-
tin, übergab Benjamin Lock die 
Einbürgerungsurkunde an. Lock 
ist der erste Brite in diesem Jahr, 
der im Landkreis die deutsche 
Staatsbürgerschaft erhält.
Benjamin Lock wurde 1980 auf den 
St. Mary’s Isles of Scilly geboren, 
einer kleinen Inselgruppe vor dem 
südwestlichen Zipfel Englands, 
lebt bereits seit 2005 in Deutsch-
land und hat hier zwei Kinder – die 
Mutter ist Deutsche.
Beruflich geht es für Lock buch-
stäblich steil nach oben: Als Fach
agrarwirt für Baumpflege hat er 
sich mit seiner eigenen Firma da-
rauf spezialisiert, ohne Hebebühne 
mit Kletterausrüstung Fäll- und 

Pflegearbeiten anzubieten. Seit 
2013 unterrichtet Lock diese Tech-
niken auch als Ausbilder an der 
Münchner Baumkletterschule.
„Die Firma war für mich auch der 
Grund, jetzt diesen Schritt zu ma-
chen“, sagt Lock. „Der Brexit birgt 
viele Unsicherheiten, wie es danach 
weitergeht.“ Mit dem Wechsel sei-
nes Passes behält Lock zum Bei-

spiel auch die Freizügigkeit als EU-
Bürger und kann ohne viel 
Papierkram weiterhin Aufträge in 
Dänemark und anderen Ländern 
annehmen.
Diederich freut sich über die Ent-
scheidung des Briten: „Mit Benja-
min Lock gewinnen wir auch eine 
Fachkraft, welche sich entschieden 
hat, dauerhaft in unserer Region zu 
leben und zu arbeiten. Seine Ein-
bürgerung ist ein Musterbeispiel 
von gelebter Integration. Zum einen 
ist die Einbürgerung den Unsicher-
heiten geschuldet, die mit dem Bre-
xit einhergehen. Zum anderen ist sie 
aber auch Ausdruck der Attraktivi-
tät und Lebensqualität unseres 
Landkreises. Ich wünsche Benjamin 
Lock alles erdenklich Gute.“
Zum Brexit hat Benjamin Lock sei-
ne eigene Meinung: „Die Sache ist 
sehr seltsam. Keiner meiner Ver-
wandten und Freunde in England 
findet den Brexit gut. Aber ich 
glaube, irgendwie kriegen die das 
schon hin.“�  

Eine Hochzeit steht bevor. Da tau-
chen prompt Zweifel und Fragen 
auf. Denn: Wie viele glückliche 
Ehen gibt es schon? Und warum 
wird überhaupt geheiratet? Die 
Schauspielerin Susann Kloss be-
gibt sich auf eine beherzte Mission 
und sinniert auf amüsante Weise 
über das Leben als Paar. Gemein-
sam mit ihrem Publikum spürt sie 
der Faszination von Hochzeiten 
nach und geht der Ehe gehörig auf 
den Grund und an den Kragen.
Zu diesem heiteren Abend laden 
die Bibliothek der Hansestadt Wis-
mar, ihr Verein und die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt am 
Dienstag, 10. März, um 19 Uhr ein. 
Der Einlass beginnt 18 Uhr. Karten 
gibt es ab sofort in der Stadtbiblio-
thek für 10 Euro im Vorverkauf, 
eventuelle Restkarten sind an der 
Abendkasse für 13 Euro erhältlich. 
Im Preis inbegriffen ist ein Glas 
Sekt.�
www.susann-kloss.de
www.wismar.deSusann Kloss küsst sonst nicht nur Froschschuhe.� Foto: Cathrin Bach

Vize-Landrat Mathias Diederich (r.) 
überreichte Benjamin Lock die Ein-
bürgerungsurkunde.� Foto: LK NWM

jeden Sonntag von 11 - 15 Uhr
Kinder bis 6 Jahre frei

Brunch

nur 14,90€ pro Person

Sonntags

Freizeit-Dorf-Mecklenburg
23972 Dorf Mecklenburg, Rambower Weg 8

Tel. 03841 - 30 444 44
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SIE INTERESSIEREN
SICH FÜR EINEN
UNSERER 
ANZEIGENPLÄTZE?

Unser Mediaberater 
vereinbart gern einen 
persönlichen Termin 
mit Ihnen.

Kontakt:
VOLKMAR EGGERT
Kreativlabor GmbH
Wismarsche Straße 170
19053 Schwerin

anzeigen@journal-eins.de
Mobil: 0152 - 54 82 11 55
Telefon: 0385 - 63 83 270
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Hinter Mecklenburger Fassaden (14)

Wer kennt das nicht: Da steht ein 
schönes Haus in der Straße, hun-
dertmal und öfter ist man schon 
vorbeigegangen. Aber was ver-
birgt sich hinter der Fassade? 
Welche Geschichten stecken 
hinter den Mauern, wer geht hier 
ein und aus? Denn schließlich 
sind Geschichten von Häusern 
immer auch Geschichten von 
Menschen. In dieser Serie wollen 
wir gemeinsam mit Ihnen hinter 
Fassaden blicken. Diesmal: in 
Neustadt-Glewe, wo Mecklen-
burgs älteste Wehrburg thront.

Vom Graben ist nur ein kleiner 
Teich geblieben. Hier raschelt das 
Schilf, während gleich nebenan die 
Flügel der schweren Holztür weit 
offen stehen: Die alte Burg in Neu-
stadt-Glewe ist heute ein einla-
dender Ort. Und trotzdem: Ange-
sichts von Bergfried und Wehrgän-
gen, meterdicken Mauern und 
Schießscharten braucht es nicht viel 
Phantasie, um zurück in die Blüte-
zeit dieses Orts zu reisen.
Die begann nach der Ostexpansion 
unter Heinrich dem Löwen im  
13. Jahrhundert. Damals ging es 
heiß her an der südöstlichen Gren-
ze der jungen Grafschaft Schwerin. 
Ein Verteidigungsstützpunkt war 
vonnöten, um das Territorium zu 
sichern. Um 1300 entstand das 
rechteckige Burgareal, dem vermut-
lich schon ein weiterer Bau voraus-
gegangen war.
Zwei Längshäuser, der Bergfried  
und die nördliche Wehrmauer ha-
ben die Zeiten überdauert – das 
macht das Ensemble zu einer der 
besterhaltenen Burgen Mecklen-
burgs. Wenn Museumsleiterin Brit-
ta Kley heute Besucher mit auf die 
Zeitreise nimmt, führt der Weg zu-
erst ins Neue Haus. Wie der Name 
verrät, ist es das jüngere der beiden 
Längshäuser. Es entstand in der 
Mitte des 15. Jahrhunderts und 
wurde als Wohnhaus genutzt. Kla-
rer hervor tritt die Aufteilung im  
16. Jahrhundert dank eines Inven-
tars von 1576, das die herzoglichen 
Gemächer im Obergeschoss be-
schreibt. Im Erdgeschoss befand 
sich eine große Hofstube, in der 
man zu Beratungen, zum Essen 
und nach erfolgreicher Jagd zusam-
men kam. Auf letzteres weist ein 

Fries mit Jagdszenen hin, dessen 
Fragmente heute noch zu sehen 
sind. Und hier entdeckte Bärenkno-
chen mit Schnittspuren sind ein 
Indiz, dass fürstlich geschmaust 
wurde.
Die Burg befand sich zu diesem 
Zeitpunkt im Besitz der Herzöge 
von Mecklenburg. Albrecht II. hat-
te sie 1358 von den Erben der Graf-
schaft Schwerin erworben. Aller-
dings war Neustadt-Glewe keine 
Residenz – die Herrschaften 
nutzten den Ort zum Beispiel wäh-
rend ihrer Jagdausflüge in die Le-
witz. Das bedeutete jedoch nicht, 
dass sie auf Bequemlichkeiten ver-
zichten wollten. Davon erzählt eine 
mittelalterliche Fußbodenheizung, 
die unterhalb der Hofstube im Neu-
en Haus entdeckt wurde. Sie 
stammt aus der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts, konnte von außen 
befeuert werden und entließ die 
Wärme über Öffnungen im Boden 
in den Saal. Heute geben begehbare 
Glasscheiben einen Blick darauf 
frei.
Wärme war auf der Burg ein kost-
bares Gut. Das erfahren Besucher 

auch im Obergeschoss, wo eine 
Ausstellung Auskünfte über den 
Alltag gibt. Der war alles andere als 
romantisch: „Ruß und Gestank, 
Dunkelheit, Zugluft und Kälte, Rat-
ten, Mäuse, Läuse und Flöhe ge-
hörten dazu“, zählt Britta Kley auf. 
Ob Herzog Adolf Friedrich I. des-
halb 1618 den Bau eines Schlosses 
gleich gegenüber in Auftrag gab? 
Fest steht, dass es gut 100 Jahre dau-
erte, bis mit Christian Ludwig II. 
ein Mitglied des Herrscherhauses 
hier einzog. Gut zwei Jahrzehnte 
später, 1750, wurde das Neue Haus 
zum Marstall umgebaut.
Fast 300 Jahre zuvor hatte die Burg 
noch einmal aufgerüstet. Im 15. 
Jahrhundert entstanden Bergfried, 
Wehrmauern und Zinnen. 28 Meter 
misst der Turm von der Sohle des 
Verlieses bis zur Spitze und die zwei 
bis drei Meter dicken Mauern schei-
nen zu sagen: Rein gehts hier nur 
mit Einladung. Oder mit Anklage: 
In dem acht Meter tiefen Verlies, 
dessen einziger Zugang eine Luke in 
der Decke – das so genannte Angst-
loch – ist, sollen der Hexerei be-
schuldigte Frauen und Männer bis 

zu ihren Prozessen geschmachtet 
haben. „Bis ins 18. Jahrhundert 
wurden Menschen in Neustadt-Gle-
we und Umgebung öffentlich auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt“, er-
zählt Britta Kley aus einem dunklen 
Kapitel der Geschichte.
Wesentlich beschwingter ging es in 
dem im 16. Jahrhundert aufgesetz-
ten Wohngeschoss des Turms zu. 
Verteidigung spielte jetzt keine Rol-
le mehr. Davon zeugen große Fens
ter mit Vorhangbögen, in deren Ni-
schen man Platz nahm, plauderte 
und auf die liebliche Landschaft zu 
Füßen des Turms schaute – echte 
Burgromantik eben. Ein Kamin 
und ein Abort-Erker sorgten zusätz-
lich für Komfort. 
Und so erzählt Neustadt-Glewes 
Burg die Geschichte eines Land-
strichs genauso wie die der Men-
schen, die hier zu Hause waren. 
Eine gut aufbereitete Ausstellung 
macht das Entdecken auf eigene 
Faust leicht. Wer eine Führung 
wählt, erfährt zusätzlich manch 
spannende Anekdote.�
� Katja Haescher 
www.neustadt-glewe.de

Wo der Bergfried grüsst
In Neustadt-Glewe lockt Mecklenburgs älteste Wehrburg zum Spaziergang durch die Geschichte

Die Burganlage entstand um 1300, der Turm kam im 15. Jahrhundert dazu.� Fotos: Katja Haescher

Schießscharte an Schießscharte reiht 
sich im Verteidigungsgeschoss.

Im Wohngeschoss ist der Verteidi-
gungscharakter schon passé.

Das Bild eines Einhorns (um 1500) an 
der Wand des „Neuen Hauses“
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Sport

Den Schweriner Nachtlauf am 
Sonnabend, 9. Mai, haben sich 
viele Sportfreunde längst in den 
Kalender eingetragen. Kein Wun-
der, gehört das Event doch zu 
den beliebtesten Sportveranstal-
tungen der Region. In diesem Jahr 
findet der Nachtlauf zum bereits 
15. Mal statt. Präsentiert wird er 
wieder von Kurzurlaub.de.
Veranstalter Michael Kruse sagt, 
die im vergangenen Jahr gelau-
fenen Strecken mit Start und 
Ziel auf dem Markt hätten sich 
bewährt. Daher habe er sie bei-
behalten. Eine Runde ist fünf Ki-
lometer lang, und die Teilnehmer 
können sie wahlweise ein- bis vier-
mal absolvieren. Darüber hinaus 
haben sportliche Unternehmen 
wieder die Chance an den Fir-
menstaffelläufen teilzunehmen 
(viermal fünf Kilometer).
Vor den fünf bis zwanzig Kilo-
meter langen Hauptläufen ste-
hen erneut der Bambinilauf für 
die Jüngsten (300 Meter) und der 

Kinder- und Schülerlauf (1,6 Kilo-
meter) auf dem Programm. Kruse 
sagt: „Der Bambinilauf ist eine 
tolle Sache. Ich möchte aber gern, 
dass diesmal noch mehr mitlaufen 
als im vergangenen Jahr. Deswe-
gen gibt es für die teilnehmenden 
Kita-Gruppen Geldpreise zu ge-
winnen. Da alle Spaß am Sport 
haben sollen, geht es nicht um die 

Platzierungen, sondern die Preise 
werden ausgelost.“ Im Topf liegen 
Schecks in Höhe von 250 Euro, 
150 Euro und 100 Euro. Kitas, die 
dabei sein möchten, können sich 
schon jetzt per E-Mail beim „Iron 
Man“ Michael Kruse anmelden: 
michael.ironman@gmx.de.
Aber auch alle anderen, die beim 
Nachtlauf mitrennen wollen, ha-

ben bereits die Gelegenheit, sich in 
die Startliste eintragen zu lassen. 
Alle Informationen dazu gibt es 
unter www.schwerin-nachtlauf.de 
im Internet.
Ebernfalls schon mal vormerken 
können sich Sportfreunde den 
Zoolauf, der am 14. Mai ausgetra-
gen wird. Anmeldungen sind unter 
www.zoo-schwerin.de/lauf bereits 
möglich. Wer lieber schwimmt, 
dem sei das 16. Schweriner Lang-
streckenschwimmen am 9. August 
empfohlen (Info und Anmeldung 
unter www.tsv-schwimmen.de). 
Um die Wette geradelt wird wieder 
am 20. September, wenn das sechs
te Jedermann-Radrennen startet, 
inklusive E-Bike-Rennen (Info: 
www.schweriner-seenrunde.de).
Last but not least die bewährte 
Kombination aus Laufen, Radfah-
ren und Schwimmen: Der mittler-
weile 32. Schloss-Triathlon findet 
am 28. Juni statt. Online unter 
www.trisportschwerin.de ist alles 
Weitere darüber zu erfahren.�

Sportliches Jahr im Kalender
Anmelden für den Nachtlauf / Auch Zoolauf, Radrennen, Schwimmen und Triathlon geplant

Start und Ziel des Nachtlaufs befinden sich wieder auf dem Markt.�Foto: Jenny Kruse

Die diesjährige Deutschland-Tour 
startet in Stralsund und führt 
vom 20. bis 23. August über vier 
Etappen nach Nürnberg. Von dort 
führt der Weg in die Landeshaupt-
stadt Schwerin – erstmals in der 
Geschichte der Deutschland Tour 
auch entlang der Küste. Für unser 
Bundesland soll die Etappe, die 
beide Landesteile verbindet, zu 
einem besonderen Symbol werden: 
1990 wurde Mecklenburg-Vorpom-
mern als Bundesland wiederge-
gründet und feiert in diesem Jahr 
„30 Jahre MV“.
Unsere Stadt bildet mit dem 
Schloss die Kulisse für den ersten 
Zieleinlauf der Rundfahrt 2020. 
Vor allem die endschnellen Sprin-
ter werden sich bei dieser eher 
flachen Etappe Hoffnung auf den 
Tagessieg und das erste Führungs-
trikot machen.
Die genaue Tourstrecke zwischen 
Stralsund und Schwerin steht noch 
nicht fest. Auch wenn die Strecken-
planer um den Ex-Radprofi Fabian 

Wegmann den Verlauf der vier 
Etappen bereits vorbereiten, sind 
Fan-Ideen gefragt. Online unter 
www.deutschland-tour.com kön-
nen Radsportfans, Einwohner und 
Besucher ihre Tipps einreichen. 
Von Wünschen zum Verlauf der 
Profi-Strecke bis zu touristischen 

Besonderheiten, die in die welt-
weite TV-Übertragung einfließen 
sollen, kann die Deutschland-Tour 
mitgestaltet werden.
Ein prominenter Sportler hat seine 
Streckenvorschläge in Mecklen-
burg-Vorpommern bereits geteilt: 
André Greipel, aktiver Profi mit 

den meisten Siegen und gebürtiger 
Rostocker, hat sich mit Insidertipps 
als „Tourmaker“ an der Gestaltung 
der Deutschland-Tour beteiligt.
Schwerins Oberbürgermeister Rico 
Badenschier sagt: „Wir freuen uns 
auf die einmaligen Bilder, mit de-
nen wir für unsere offene, innova-
tive und lebenswerte Stadt werben 
können. Und wir freuen uns auf 
viele Besucher, die am 20. August 
mitmachen, die Sportler anzu-
feuern und das Fahrrad zu feiern. 
Denn die Deutschland-Tour ist für
uns auch Gelegenheit, für das all-
tägliche Radfahren in Schwerin zu 
begeistern.“
Die Deutschland-Tour ist ein vier-
tägiges Profi-Rennen. Organisiert 
wird das Event von der Gesellschaft 
zur Förderung des Radsports, hin-
ter der unter anderem der Tour-de-
France-Veranstalter ASO steckt. 
An der Deutschland-Tour nehmen 
regelmäßig Top-Profis, auch viele 
Tour-de-France-Fahrer, teil. �
www.deutschland-tour.com

Top-Radprofis in Mecklenburg
Erste Etappe der Deutschland-Tour führt am 20. August von Stralsund nach Schwerin

Die Radsportfans können ganz nah dabei sein.� Foto: Marcel Hilger
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Bauen und wohnen

Der Winter ist genau die richtige 
Zeit, Obstgehölze zu stutzen. Für 
Nadelgewächse und immergrüne 
Gehölze beginnt auch schon bald 
wieder die Rückschnittzeit. Wich-
tig ist, dass nach der Frostperiode, 

vor dem ersten Austrieb im Früh-
ling, geschnitten wird.
Der Spätherbst bietet sich hierfür 
ebenfalls an. Von März bis Sep-
tember darf jedoch auf keinen Fall 
stark zurückgeschnitten werden, 

weil Vögel dadurch bei der Brut 
gestört werden könnten. Leichte 
Form- und Pflegeschnitte sind 
aber im Prinzip kein Problem, so-
lange nur die neuen Triebe besei-
tigt werden. Immergrüne Hecken 
und Sträucher sollten generell 
zum Ende der Saison bearbeitet 
werden, am besten ab Ende Au-
gust, damit die neu entstandenen 
Triebe genügend Zeit haben, sich 
vor dem Winter zu kräftigen.
Wie man also erkennt: Eine 
pauschale Empfehlung für den 
richtigen Zeitpunkt, Gehölze 
zurechtzuschneiden, lässt sich 
nicht geben; das Wann hängt ja 
letztlich vor allem von der Art des 
Gehölzes ab. 
Am besten überlässt man die 
Gehölzpflege Fachleuten, zum 
Beispiel denen vom Haus- und 
Dienstleistungsservice (HDS) in 
Schwerin-Süd. Die wissen näm-
lich nicht nur, wann am bes
ten geschnitten wird, sondern 
auch, wie. Außerdem spart man 

sich eine Men-
ge Arbeit. Die 
HDS-Mitarbeiter  transportieren 
auch gleich den Grünschnitt ab.
Die von HDS angebotenen Leis-
tungen – von Grünschnitt bis 
Glasreinigung – kann man sich 
auch schenken, und zwar in Form 
eines Gutscheins.�

Fachgerechte Gehölzpflege
Haus- und Dienstleistungsservice kümmert sich um Bäume und Sträucher

Die Experten vom HDS wissen, wie man richtig schneidet.� Foto: Adobe Stock

Kaminholz

Auch in dieser 

Saison wieder bei 

uns erhältlich.

HDS Haus- und Dienst-
leistungsservice
Werkstraße 4, Haus 2
19061 Schwerin
Telefon: 0 38 65 / 40 10
Mail: info@mopgirl.de
www.mopgirl.de

Kurzinfos

Projektmanager (m/w/d)
 
Du arbeitest gern mit Menschen zusammen und hast ein aus-
geprägtes Verständnis für Dienstleistung? Es macht dir Spaß, 
komplexe Projekte eigenverantwortlich durchzuführen – sei es 
im Veranstaltungsmanagement oder in PR und Werbung? Du 
übernimmst die inhaltliche Ausarbeitung, Budgetverwaltung 
und den Projektverlauf und hast das Potenzial, neue Projekte 
zu erschließen?

Dann suchen wir dich! Als Projektleiter_in bist du Vermittler_in 
zwischen den Kunden und allen am Projekt Beteiligten. Du sitzt 
an der Schnittstelle, an der die Wünsche und Vorstellungen der 
Auftraggeber kreativ und logistisch umgesetzt werden.

 Du mitbringst

Was Du mitbringst
• Ausbildung oder Studium 
   mit kommunikativem Schwerpunkt
• Berufserfahrung im Projektmanagement 
   in Agenturen/kundenseitigem Marketing
• Erfahrung bei der strategischen Planung und 
   Durchführung von Projekten und Kampagnen
• Kommunikationsstärke und Präsentationssicherheit
• Belastbarkeit, Flexibilität und Begeisterungsfähigkeit
• Persönlichkeit und Empathie

Was Dich erWartet
• Spannende und abwechslungsreiche Projekte
• nationale und internationale Kunden
• ein junges, sympathisches Team
• Freiraum für deine Ideen 
   und persönliche Weiterentwicklung
• flache Hierarchien
• familienfreundliche Arbeitszeiten

haben Wir Dein interesse geWeckt? 
Dann sende uns deine vollständigen Bewerbungs-
unterlagen per E-Mail sowie Angabe des nächstmöglichen 
Eintrittstermins und deiner Gehaltsvorstellung an 
team@buero-vip.de

büro v.i.p. | Wismarsche straße 170 | 19053 schwerin | telefon: 0385 - 63 83 270 | Fax: 0385 - 63 83 279 | mail: gutentag@buero-vip.de | www.buero-vip.de

facebook.com/buerovip youtube.com/user/buerovip xing.to/buerovip
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Frauentag

Rote Rosen, Pralinen, Likörchen – 
lange Zeit schien es, als würden 
sich Frauen nur das zum Frauentag 
wünschen. Oder dieses so leicht 
dahingesprochene „Lass Dich heu-
te mal richtig feiern!“ Hä? Wieso 
ausgerechnet heute? Was ist mit 
den anderen 364/365 Tagen? 
Lohnt es sich an denen nicht, mir 
zu sagen, dass ich toll bin oder 
muss einmal im Jahr reichen? So 
oder ähnlich könnte frau jetzt den-
ken. Zumindest, wenn sie die nach 
fester Choreographie abgewor-
fenen Blumensträuße nebst Glück-
wunschreden männlicher Zeitge-
nossen betrachtet, die wenn’s 
schlecht läuft, sogar noch über die 
WhatsApp-Familiengruppe eintru-
deln – wahlweise mit Blumen-Bild-
chen.

Gleichberechtigung

Dem wahren Hintergrund des Ak-
tionstages wird das alles nicht ge-
recht. Beim ersten offiziell stattfin-
denden Frauentag 1911 gingen 
Frauen für soziale und politische 
Gleichberechtigung auf die Straße. 
Viel hat sich seitdem schon zum 
Besseren gewendet. Frauen dürfen 
wählen und gewählt werden. Sie 
dürfen ohne Einwilligung des Ehe-
mannes arbeiten gehen und ein ei-
genes Konto haben. Dürfen Auto 
fahren. Nach der Hochzeit ihren 
Namen behalten (auch wenn es 
nicht viele tun). Errungenschaften, 

die heute selbstverständlich klin-
gen, sind manchmal noch gar nicht 
so lange Realität. Das mit dem 
Führerschein ohne männliches Ab-
nicken zum Beispiel seit 1958 – 
und damit gerade einmal 
60 Jahre länger als in Saudi-Ara-
bien, das 2018 als letztes Land 
Frauen den Zugang zur Fahrerlaub-
nis ermöglichte. Bis 1977 mussten 
Ehefrauen in der Bundesrepublik 
ihre Männer um Erlaubnis bitten, 
bevor sie einen Job annahmen. 
In der DDR wurde die Beschäfti-
gung von Frauen zwar gefördert, 
schon allein, um dem ständigen 
Arbeitskräftemangel entgegenzu-
wirken. Die meisten Frauen waren 
voll berufstätig, die Kinderbetreu-
ung geregelt. Allerdings zumeist 
zum Preis weiblicher Doppelbela-
stung durch Familie und Beruf. 
Dass der so genannte Haushaltstag 
bis auf wenige Ausnahmen nur 
Frauen mit Kindern zustand, zeigt, 
dass mit Männern in diesem Seg-
ment gar nicht gerechnet wurde. 
Auch in den obersten DDR-Macht-
gremien gab es nur wenige Frauen.
Zurück ins Heute – welche Forde-
rungen sind offen geblieben? Seit 
1980 existiert das Gesetz zur 
Gleichbehandlung von Männern 
und Frauen am Arbeitsplatz. Trotz-
dem verdienen Frauen laut Statisti-
schem Bundesamt immer noch 
rund 21 Prozent weniger als Män-
ner. Dazu kommt, dass sie mehr 
Familienarbeit leisten, wegen der 

Betreuung von Kindern oder der 
Pflege von Angehörigen verkürzt 
arbeiten und überdurchschnittlich 
oft im schlecht bezahlten Dienst-
leistungsgewerbe tätig sind – das 
spüren Frauen finanziell bei der 
Rente.

Gürtellinie

Ein weiterer Punkt, der seit 2017 
durch die #MeToo-Bewegung ver-
stärkt in den Fokus der Wahrneh-
mung rückt: Frauen sind weit häu-
figer als Männer Alltagssexismus und 
sexueller Belästigung bis hin zum 
Missbrauch ausgesetzt. Übrigens: 
Erst seit 1997 ist in Deutschland Ver-
gewaltigung in der Ehe strafbar. 2018 
wurden 122 Frauen in Deutschland 
von ihrem Partner oder ehemaligen 
Partner getötet, von den im gleichen 
Jahr registrierten Fällen häuslicher 
Gewalt betrafen 81 Prozent Frauen.
Auch online werden Frauen deutlich 
häufiger angegriffen als Männer. In 
den sozialen Medien reicht das von 
Beschimpfungen aus der untersten 
Schublade über die Androhung sexu-
eller Gewalt bis hin zu Morddro-
hungen. Die Fälle von Politikerinnen 
wie Renate Künast und Journali-
stinnen wie Dunja Hayali sind Bei-
spiele für Online-Attacken unter der 
Gürtellinie. 
Aber auch Frauen, die nicht in der 
Öffentlichkeit stehen, erleben im 
Netz aggressive Beleidigungen, Ab-
wertung und deutliche Drohungen.

genderstern

Außerdem erhalten Frauen viel 
mehr Bemerkungen zu ihrem Aus-
sehen als Männer. Wenn Männer 
auf dem Kopf Grau tragen – kein 
Problem. Als Moderatorin Birgit 
Schrowange plötzlich das Haare-
färben einstellte, füllten Zeitungen 
damit ganze Seiten. 
Es wäre noch viel zu sagen. Dar
über, dass Kosmetikprodukte und 
Dienstleistungen für Frauen oft 
teurer sind. Darüber, dass Berlin 
den Internationalen Frauentag in-
zwischen zum Feiertag erklärt hat 
und auch Männer mitmachen dür-
fen. Und über den Genderstern 
und das Ringen um eine geschlech-
tergerechte Sprache, was oft so ins 
Lächerliche abdriftet, dass Frauen 
und Männer es gemeinsam seltsam 
finden.

Glückwünsche

Aber was ist nun mit den roten Ro-
sen? Nur einmal im Jahr abgelie-
fert wirken sie wie ein seltsames 
Relikt ritualisierter Glückwunsch-
handlungen. Ansonsten sind Blu-
men jederzeit schön. Und ob Män-
ner sie Frauen schenken oder 
Frauen Männern sollte in Zeiten 
der Gleichberechtigung nun wirk-
lich keine Rolle mehr spielen.     
   
� Katja Haescher 

Frauentag – und wie weiter?
Zwischen Gleichberechtigung und Glückwunsch-Ritualen: 

Ein paar Gedanken zum 8. März

� Foto: Monster Ztudio , Adobe Stock
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Theaterball mit „Masquerade“
Das Mecklenburgische Staatstheater veranstaltete 
Ende Januar wieder seinen beliebten Theaterball. 
Im Großen Haus in Schwerin wurden wie in den 
vergangenen Jahren fast 1.000 Gäste begrüßt.
Sie sahen unter dem Titel „Masquerade“ ein 
unterhaltsames Programm, in dem sich Künstler 
aller Sparten mit Ausschnitten aus den aktuellen 

Produktionen vorstellten, zum Beispiel „Chess“, 
„Roméo et Juliette“, „Bohemian Rhapsody“ und 
„Bunbury“.
Aber vor allem wurde auf dem Ball getanzt – auch 
zu Livemusik von der Andreas Pasternack Swing 
Band. Kulinarische Genüsse hingegen bot das 
opulente Buffet.
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Aus der Region

Der Schweriner Steffen Güll ist (r.) neuer Sprecher des 
Ingenieurrats MV. Nach seiner Wahl am 20. Januar übernahm 
er den symbolischen Staffelstab von seinem Vorgänger Frank 
Wegner. Die Sprecherfunktion wird jedes Jahr neu besetzt. 
Steffen Güll ist Vorsitzender des Bundes Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure, Landesverband MV. Im Ingenieurrat 
sind zehn Ingenieurorganisationen zusammengeschlossen.

Neuer Sprecher
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Schloss Dreilützow, ein Haus der 
Caritas im Norden, veranstaltet 
im Jahr 2020 mehrere Vater-
Kind-Wochenenden in Koope
ration mit der katholischen Fa
milienbildungsstätte Lübeck. 
Väter und deren Kinder können 
sich für ganz unterschiedliche 
Wochenenden anmelden. So star
tet das erste dieser Wochenenden 
schon Ende Februar unter dem 
Titel „Faszination Holz“.
Weiterhin geplant sind unter 
anderem „Amazonen-Bogen
schießen“, „Zwischen Himmel 
und Erde“ und „Männer kochen 
anders“.
Hintergrund dieser Angebote ist, 
dass Väter oft zu wenig Zeit mit 
ihren Kindern verbringen. Zeit 
ist aber das Wertvollste, was sie 
ihren Kindern schenken können. 
Weitere Informationen zu den 
Vater-Kind-Wochenenden gibt 
es online unter der Web-Adresse 
www.schloss-dreiluetzow.de und 
unter Telefon 038852/50154.

Vater-Kind-Wochenenden   in Dreilützow

Parchim „Fai  rtrade-Stadt“
Parchim ist jetzt offiziell „Fairtrade-
Stadt“. Der „Titel“ wurde am 21. Ja
nuar 2020 im Rahmen einer Auszeich
nungsfeier im Stadthaus übergeben. 
Neben einem kleinen Rahmenprogramm 
(auf dem Foto Akteure vom Jungen 
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Wie lange sind Sie schon beim Deutschen 
Roten Kreuz tätig, und wie sind Sie zum 
DRK gekommen?
Mitglied beim DRK bin ich bereits seit 1976. 
Ich wurde während meiner Ausbildung bei 
der Medizinischen Fachschule in Schwerin 
für das Rote Kreuz geworben.
Welchen Beruf haben Sie dort erlernt?
Krippenerzieherin. Anfang der 90er Jahre 
habe ich dann auch noch meinen Gesamt-
erzieher gemacht; der Abschluss war nach der 
Wende Bedingung, um in allen Bereichen 
der Kita arbeiten zu dürfen. Von 1979 bis 
1995 habe ich als Erzieherin gearbeitet. Par-
allel bin ich von Anfang an ehrenamtlich für 
das DRK tätig gewesen und habe die Arbeit 
des DRK bei den Erzieherinnen in den Kitas 
bekannt gemacht.
Und 1995 wechselten Sie auch beruflich 
zum DRK?
Nein, nicht unmittelbar. Mitte der 90er Jah-
re gab es einen Umbruch in der Kita-Land-
schaft, verbunden auch mit einem Personal-
abbau. Ich bin allerdings freiwillig gegangen 
und habe dann erstmal anderthalb Jahre bei der Wahlbehörde der Stadt gearbeitet. In dieser 
Zeit habe ich schon überlegt: Was kann ich machen, wo kann ich landen? Ich habe mich 
letztlich entschlossen, mein Hobby zum Beruf zu machen und hauptamtlich beim DRK 
anzufangen, zunächst auf dem Sektor Kinder-, Jugend- und Vereinsarbeit. Unabhängig davon 
war ich bereits seit 1991 ehrenamtlich im Vorstand tätig.
In diesem Monat findet in Schwerin die bereits 13. Ehrenamtmesse statt, die wie immer 
vom DRK organisiert wird. Waren Sie selbst von Anfang an dabei? Und wie kam es über-
haupt zu der Messe?
Ja, gleich bei der ersten Messe habe ich mitgewirkt. Die Initiative dazu ging jedoch nicht von 
uns aus, sondern von der Landesliga der Wohlfahrts- und Sozialarbeit, die sich wiederum 
an den DRK-Landesverband wandte. In anderen Bundesländern gibt es die Messen schon 
länger, so kam der eigentliche Anstoß aus Schleswig-Holstein. In Mecklenburg-Vorpommern 
veranstalten wir die Ehrenamtmesse im Auftrag des Sozialministeriums MV, das die Messe 
auch fördert.
Warum finden Ehrenamtmessen statt? Was macht diese so wichtig?
Die Messe bildet inzwischen eine traditionelle Plattform, auf der das Ehrenamt einen Tag für 

sich hat. Die Ehrenamtlichen können 
zeigen, was sie anbieten, und kommen 
mit den Bürgern ins Gespräch; so erhal-
ten die Standbetreuer auch gleich Feed-
back, ob das gut ist, was sie machen. Ein 
Stück weit kommt dabei auch der Stolz 
darauf rüber, etwas Wertvolles für die 
Gemeinschaft zu leisten. Letztlich muss 

es aber selbst nach 13 Jahren in erster Linie noch eine Informationsmesse bleiben. Es kom-
men ja immer wieder andere Leute, darunter auch Jugendliche, die sich neu orientieren. Es ist 
eben alles im ständigen Wandel.
Sie haben Ihr Hobby zum Beruf gemacht. Heißt das, Sie haben keine Hobbys mehr?
Es bleibt einfach nicht mehr so viel Zeit für andere Dinge übrig. Es fällt mir generell schwer, 
eine klare Grenze zu ziehen zwischen Arbeit und Freizeit, da ich ja weiterhin auch ehrenamt-
lich für das DRK aktiv bin. Aber ich reise immer noch gern. Seit 2010 fahre ich jedes Jahr 
einmal nach Polen nach Masuren. � Interview: S. Krieg 

Es kommen immer wieder 
andere Leute,

die sich neu orientieren.

Karin Hoffmann, 60 Jahre
Ehrenamtskoordinatorin

DRK, Kreisverband Schwerin
Info: www.drk-sn.de
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Etwas Wertvolles 
für die Gemeinschaft

Mecklenburger Köpfe

Vater-Kind-Wochenenden   in Dreilützow

Parchim „Fai  rtrade-Stadt“
Staatstheater Parchim) gab es im Stadthaus eine 
Ausstellung zum Thema „Fairer Handel“. Mehr als 
ein Dutzend Kooperationspartner aus Wirtschaft, 
Schulen, Vereinen, Verbänden und Kirchgemeinden 
unterstützen bereits aktiv die „Fairtrade-Stadt“ 
Parchim.
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Eine E-Mail mit dem Lösungswort, Ihrem Namen und der Betreffzeile Rätsel JE 02-2020 bitte
bis zum 29. Februar an: redaktion@journal-eins.de
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                                     Werden Sie Fan! 

Erfahren Sie alle Neuigkeiten aus der Stadt, 

tolle Aktionen und Gewinnspiele als Erster!

facebook.de/JOURNALeins · instagram.com/JOURNALeins

D A S  M A G A Z I N  F Ü R  W E S T M E C K L E N B U R G

J O U R N A L

3x2 Freikarten für das 
„Wonnemar“ zu gewinnen!

ABS ARBEITSGERÄTE- UND BÜHNENVERLEIH, SERVICE-DIENSTLEISTUNGEN
Wismarsche Straße 170 | 19053 Schwerin | Telefon: 0385 / 63 83-280 | Telefax: 0385 / 63 83-289 | info@bühnenverleih.de

*Keine Vermietung für Malerarbeiten.

MIETEN SIE DEN 

PERFEKTEN HELFER*: 

„Dino 160“ für nur

179,- EURO 
inkl. MwSt. & Versicherung
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Gewinnspielauflösung

JOURNAL eins bedankt sich für die 
große Beteiligung. Der Lösungsbe-
griff der Januar-Ausgabe war:

Kaminfeuer

Je zwei Freikarten für die Ostseemes-
se in Rostock haben gewonnen:
Conny Schneider, Ludwigslust
Birgit Grelzik, Neukloster

Herzlichen Glückwunsch!

(Wer am Kreuzworträtsel-Gewinnspiel teilnimmt, er-
klärt sich automatisch damit einverstanden, dass sein 
Name und sein Wohnort im Falle des Gewinns auf 
dieser Seite veröffentlicht werden.)
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DOPPELPASS MIT DOPPEL-SPASS:
Zwei Autos zu ein und demselben Schnäppchen-Preis.

1 Alle Werte inklusive 19% Mehrwertsteuer. (MBV-Stand: 05.02.2020, FD-Stand: 05.02.2020) Werksauslieferungskosten sind in der 
Leasing-Rate enthalten. Zulassungskosten berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Ohne Gebrauchtwagenabrechnung.

 Golf Life * 
1,5 l 96 kW 
(130 PS) 6-Gang

 T-Roc **

„UNITED“ 
1.0 l TSI 85 kW 
(115 PS) 6-Gang

Fahrzeugpreis:    26.460,00 €
Jährliche Fahrleistung:   10.000 km
Vertragsdauer:   48 Monate
Nettodarlehensbetrag:   22.991,00 €
Sonderzahlung:   1.000,00 €

Sollzinssatz (gebunden) p. a.:       1,58 %
Effektiver Jahreszins:        1,58 %
Gesamtbetrag:         10.552,00 € 

monatliche Leasing-Rate:       199,- €
1

Fahrzeugpreis:    26.405,00 €
Jährliche Fahrleistung:   10.000 km
Vertragsdauer:   48 Monate
Nettodarlehensbetrag:   22.944,25 €
Sonderzahlung:   1.000,00 €

Sollzinssatz (gebunden) p. a.:       1,62 %
Effektiver Jahreszins:       1,62 %
Gesamtbetrag:        10.552,00 €

monatliche Leasing-Rate:      199,- €

    *Kraftstoffverbrauch in l/100 km innerorts 6,2; außerorts 3,9; kombiniert 4,7; CO2-Emission kombiniert 108 g/km;  
    Emissionsklasse EURO 6 DG, Energieeffizienz A

   **Kraftstoffverbrauch in l/100 km innerorts: 6,3; außerorts 4,5; kombiniert 5,2; CO2-Emission kombiniert 118 g/km; 
     Emissionsklasse EURO 6 DG; Energieeffizienz B

GEBR. AHNEFELD GmbH & Co. KG
Schwarzer Weg 1, 19370 Parchim
T 03871 6310-0, F 03871 6310-11
parchim@autohaus-ahnefeld.de
www.autohaus-ahnefeld.de

AWUS mobile GmbH & Co. KG
Schweriner Straße 31, 23970 Wismar
T 03841 7400-0
wismar@awus-mobile.de
www.awus-mobile.de


